
Heute beginnt 
der Xlli. Parteitag 
der KP Kasachstans
Flammenden 
Gruß den Delegierten 
des XIII. Parteitags!

Mikrobiologie im 
der Viehzucht

„In beschleunigtem Tempo 'Ist die mikrobiologische Industrie zu ent
wickeln. Die Produktion von Futterhefe Ist auf das 3,1 — 3.7fache zu stei
gern.”
(Aus dem Entwurf der Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU rum 
0. Filnfjahrplan).

Vor vier Jahren hat sich in unse
rer Volkswirtschaft ein selbständiger 
Industriezwoig abgesondert, nämlich 
die mikrobiologische Industrie. Mit 
jedem Jahr gewinnt ihre Produktion 
an Bedeutung. Der sogar geringe 
Zusatz von Futterhefe, Vitaminen, 
Aminosäuren und anderen Fermenf- 
präparalen zu den pflanzlichen Futter
mitteln fördert merklich ihre Nähr- 
qualifät. Dadurch wachsen und ent
wickeln sich die Jungtiere viel 
schneller, die Leistung des Viehs 
beim Minderaufwand an Arbeit und 
Fetter steigt. Dementsprechend er
höht sich auch die Rentabilität der 
Vieh- bzw. Geflügelfarmen.

In letzter Zeit hat sich die mate
riell-technische Basis der mikrobio
logischen Industrie bedeutend gefe
stigt und erweitert. Der Ausstoß von 
Futterhefe j. B. stieg In vier Jahren 
auf das 2,7fache. In Kasachstan ist 
der neue Industriezweig ebenfalls 
vertreten, und zwar durch das 
Hydrolysewerk in Tschimkent.

Dieses Werk funktionierte auch 
vor der „Taufe” der AMkrobiologie 
auf den Industrie- Namen.

Initiative 
auf
gegriffen

Das Kollektiv des Taldy-Kurga- 
ncr Werks für Stahlbclonmastcn 
übernahm vor kurzem sozialisti
sche Verpflichtungen zur würdi-
gen Ehrung des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Man hat beschlossen, 
den Quartalplan zum 29, März zu 
erfüllen. Außerdem werden 150 
Kubikmeter Stahlbetonfertigteile 
über den Plan hinaus erzeugt wer
den.

Auf der Vollversammlung Unter
stützte das Kollektiv des Werks die 
Initiative der Moskauer. Alle Ar
beiter des Werks wollen am 17. 
April zum kommunistischen Sub
botnik erscheinen und das verdien
te Geld in den Fonds des laufen
den Planjahrfünfts überweisen.

I. WELSCH
Taldy-Kurgan

Früher erzeugte es aber Produk
tion, die mit den Bedürfnis
sen der Viehzucht wenig zu tun hat
te, — Spiritus. Nach dem Juliplenum 
(1970) des ZK der KPdSU stellte 
man den Betrieb auf das „Vieh- 
zuchf'-GIcis um. Die Futterhefe wur
de zum Haupierzeugnis bestimmt.

Der Rohstoff, der hier einfrifft, er
weckt kein besonderes Interesse. 
Baumwoll-, Reisschalen, Sägespäne. 
Das letztere-ging noch vor kurzem 
in den Abfall, die Schalen wurden 
ohne weiteres dem Vieh verfüttert.

Aus diesem wertlosen Mischmasch 
kocht man hier das duftende Hydro
lysat. Und das ist auch eine Kunst. 
Besondere Fertigkeit legt dabei der 
Oberkocher Anton Steblau an den 
Tag. Wenn die Probe aus Steblaus 

Kessel dem Werklabor zur chemischen
Analyse zugestellt wird, so hat die 
Laborantin Maria Sokolowskaja in 
der Regel nichts einzuwenden. 
Steblau hält nicht nur die technolo
gischen Forderungen des Kochregi
mes strikt ein, sondern hilft fleißig 
den Schlossern, falls es in ihrer 
komplizierten Wirtschaft Betriebsslö-

Erläuterung des Direktivenentwurfs
KARAGANDA. (KasTAG) Das 

Gcbietspartrikomitqc schickte in 
die ländlichen Rayons eine große 
Gruppe Lektoren, die den Entwurf 
der Direktiven des XXIV. Partei
tags der KPdSU für den Fünfjahr
plan zur Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR in den Jah
ren 1971 — 1975 propagieren wer
den. ,

.Im Gebiet Orenburg ist -ein weiterer großer Bezirk der Gasge
winnung und -Verarbeitung zu schallen—"

(Aus dqm Direktivenentwurf des XXIV. Parteitags der KPdSU)

Im Gebiet Orenburg wurde im achten Planjahrfünft ein neues Gas- 
vorkommen, das größte in Europa, entdeckt.

Im reuen Planjahrlüntt soll es Immer breiter erschlossen werden. Zur 
Zeit wird in der Nähe des Gebietszentrums eine automatisierte Gasstati- 
ön errichte!. Von hier aus kommt das gereinigte Gas für die Bearbeitung 
In die Gaswerke oder in die Heizkessel des Sainsker Wärmekraftwerks 
In Tatarien.

Die Monlage- und Bauarbeiter stehen auf der Arbeilswacht zu Ehren 
des XXIV. Paitcltags und sind bestrebt, die ganze Anlage vorfristig dem 
Betrieb zu übrrgrben.

UNSER BILD: Montagearbeiten auf dem Territorium der Gasstation.
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Dienst
rung gibt. Obrigens kommt es auch 
häufig umgekehrt vor. Der Schlosser 
Roman Pfennig kann ebensogut den 
Kocher ersetzen. Nicht von ungefähr 
tragen diese beiden Bestarbeiter der 
Werkhalle den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit”. Auch ihre 
anderen Kollegen machten es sich 
schon längst zur Pflicht, einen oder 
mehrere Nebenberufe zu erlernen.

Viele studieren dabei noch an 
Hochsehulen und Techniken. Aus der 
Mitte dieser Lernfreudigen stammen 
viele, heule vortreffliche Produk
tionsleiter. Wie z. B. Awenir Anfjo- 
row. Er war in der Werkhalle, die er 
gegenwärtig leitet, als einfacher Ar
beiter tätig. Anfjorow studierte aber 
fleißig im Abendunterricht und er
warb im Ergebnis an der Kasachi
schen Chemisch-Technologischen 
Hochschule sein Ingenieur-Diplom. 
Der Aufstieg dieses Arbeiters isf kei
ne Ausnahme. Dergleichen gibt es 
hier viele, und zwar nicht nur in der 
Hydrolysathalle.

Diese führende Halle des Werks 
produziert nur Halbfabrikate. Sie 
müssen noch einen langen Umwand- 
lungswog zurücklegen, bevor die 
Verpackerin Nadcshda Aljutowa den 
Warenzettel „Futterhefe” auf den 
25-Kilo-Sack aufklebt. Dabei gelangt 
in diesen Sack weder das Hydroly
sat selbst noch ein Extrakt daraus, 
sondern etwas ganz anderes.

Der von der Abteilung für Propa
ganda und Agitation des Gebicts- 
parteikomitccs ausgearbeitete The
menkreis enthält Zyklen von Vorle
sungen und Referaten über die Er
folge in der Entwicklung der Öko
nomik des' Landes zwischen den 
Parteitagen, über die Perspektiven 
des neunten Fünfjahrplans, den 
Kampf der Sowjetunion für die 

Als Hauptperson gilt im Hydroly- 
sowerk der Mikrobiologe. Hier geht 
es um eine Mikrobiologin. Irina 
Anfjuchina ist eine Kapazität auf 
ihrem Gebiet. Sie Kat sogar ihren 
„eigenen" Hefepilz gezüchtet, der 
einige vorteilhafte Eigenschaften be
sitzt, Im Labor von Irina Stepanow
na beginnt eben der technologische 
Prozeß. Die Hefe übersiedelt in 
große Zuber mit gereinigtem Hydra
lysat, das hier als Nährboden dient. 
In solchem einzigartigen Treibhaus 
entwickelt und vermehrt sich 
die Hefe sehr schnell. Ist die nötige 
Konzentration erreicht, so wird di*  
Helemasse von der Flüssigkeit abge
sondert. getrocknet und zu Pulver 
vermahlen. In jeder Schicht verlassen 
das Betriebsgelände Transportbehäl. 
ler mit 4,5 Tonnen Futterhefe

Obwohl die Hofeproduklion hier 
schon gut eingespielt ist, gibt es 
doch nicht wenig Reserven, die das 
Kollektiv zu ermitteln hat. Besondere 
Sorge bereiten die Gestehungskosten | 
der Futterhefe. Scheinbar ein Para
dox, Der Rohstoff, wie wir schon 
wissen, ist billig. Jedoch im Prozeß 
seiner Verarbeitung werden kost
spielige Mittel (Schwefelsäure usw.) 
angewandt. Und das reißt ins Geld. 
Die Neuerer des Werks wollen dies
bezüglich so manchen wertvollen 
Verbesserungsvorschlag verwirkli
chen. Auch das Sparsamkeits
regime wird hier konsequent
verstärkt. Zu Ehren '-des
Parteitags will das Kollektiv 'èiiWtV' 
ganzen Tag mit eingespartem Roh
stoff bzw. Elekirosfrom arbeiten und 
an die Masfwirtschaften der Repu
blik zusätzliche 10 Tonnen Futter
hefe liefern, die sich in Hunderte 
Tonnen Milch und Fleisch umwan- 
dein werden.

A. LANGE 
Tschimkent

Stärkung der Einheit der revolutio
nären Kräfte und die Gewährlei
stung der internationalen Sicherheit, 
über die Ursachen und den Cha
rakter der Zuspitzung des ideologi
schen Kampfes auf , der heutigen 
Etappe. Die Lektoren werden in 
den Rayonzcntren, Kolchosen und 
Sowchosen sein, vor den Feldbau- 
ern, Mechanisatoren und Viehzüch
tern auftreten.

Bernadette Devlin traf 
mit Angela Davis zusammen

NEW YORK. (TASS). Die bekann
te nordirische Bürgerrechtskämpfe
rin und Abgeordnete des briti
schen Unterhauses Bemadoffe Dev
lin hat am 21. Februar die ameri
kanische Kommunistin Angele Da
vis. im Gefängnis von S^n . Rafael 
(Kalifornien) besucht.

Festsitzung in Alma-Ata
Am 22. Februar fand im Kasachi

schen Akademischen Abai-Thealor 
für Oper und Ballett eine Fellver
sammlung der Vertreter der Werk
tätigen, de- Soldaten und Offiziere 
de- Gornison von Alma-Ata, gewid
met dem 53. Jahrestag der Grün
dung der Sowjetormee und der Ses- 
slreilk räflo, statt.

Im Präsidium — der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er
ster Sekretär des ZK der Korpmuni- 
sliscßen Partei Kasachstans 0. A.. 
Kunajew,1 die Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Kasachstans B. A. 
Aschimow, A. M. Wartanjan, S. N. 
Imaschew. A. S. Kdlebajew, W. K. 
Mesjatiä S. B Nijasbekow, die Kan
didaten des Büros des ZK der KP 
Kasachstans i' A. A. Askarow. 1 l„'G. 
Slashnosy. der Befehlshaber des Mit
telasiatischen Militärkreisos, Armee- 
general N. G. Liastichqnko, das Mit-: 
glied des Miiitärrets, Chef der. 
Politischen Verwaltung des Mllffäi- 
kreises, Generalleutnant K. A. Ma
ximow.

Die Versammlung eröffnete der 
Erste Sekretär des Stadlperteikomi- 
tees F. I. Motschalin.

In das Ehrenpräsidium der Ver
sammlung wurde mit großem Enthu

50jähriges Jubiläum 
sowjetischer Planorgane

MOSKAU. (TASS). Dem 50jährl- 
gen Jubiläum der sowjetischen Plan
organe war eine Festversammlung 
im Kreml gewidmet. Daran nahmen 
L. I. Breshnew, A. N. Kossygin, 
N. V. Podgorny und Gäste aus so
zialistischen Ländern teil.

Der Vorsitzende des sowjeti
schen Plankomifees N. K. Baiba
kow erklärte, daß in den nächsten 
5 Jahren alle sowjetischen Betriebe 
zum neuen System der Planung und 
Stimulierung übergehen werden. 
Bei der Ausarbeitung des neuen 
Fünfjahrplanes, sagte ’er, werden 
wir von den Richtlinien der Kom
munistischen Partei über die Ver
wirklichung großer sozialer Pro
gramme, deren Hauptziel in der Er
höhung des Lebensstandards der 
Bevölkerung liegt, ausgehen.

N. K. Baibakow schätzte die vor 
kurzem durch alte RGW-Länder 
vorgenommene Koordinierung der 
Pläne für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft in den Jahren 1971

Ungarisch- 
tschechoslowakische
Verhandlungen 
begonnen

BUDAPEST. (TASS). Lubomir 
Strougal, Vorsitzender der Regie
rung der CSSR, ist am 22. Febru
ar zu einem freundschaftlichen 
Staatsbesuch in Budapest einge- 
rtroffen. Er folgt damit einer Ein
ladung von Jenoe Fock. Vorsitzen-
der des Ministerrats der Ungari
schen Volksrepublik.

Die ungarisch-tschechoslowaki
schen Verhandlungen wurden in 
Budapest aufgenommen. Daran 
beteiligen sich ungarischerseits 
Jenoe Fock. Vorsitzender der Re
gierung der Ungarischen Volks
republik. und tschechoslowakischer
seits Lumobir Strougal. Vorsitzen
der der Föderalen Regierung der 
CSSR.

Bernadette Devlin erklärte vor 
Korrespondenten: „Angela Davis 
und ich stehen im Kampf für die 
Befreiung unserer Völker. Ich bin 
sicher, daß Angela Davis, wenn sic 
keine Negerin und kein Mitglied 
der Kommunistischen Portei der 
USA wäre, jetzt nicht im Gefäng
nis säße." 

siasmus das Politbüro des ZK der 
KPdSU gewählt

MH einem Referat über den 53. 
Jahrestag der Sowjetarmee und der 
Secsircitkräfte trat das Mitglied des 
Militärrofs, Chef der Politischen Ver
waltung des Mittelasiatischen Mili
tärkreises, Generalleutnant K. A. Ma
ximow auf.

Die von W. I. Lenin, der Kommu
nistischen Partei geschaffenen so
wjetischen, Streitkräfte legten einen 
ruhmvollen Kempfweg zurück. 
Eng mit dem Volk v e r- 
bunden, sind sie stets bereit einem 
beliebigen Aggressor eine vernich
tende Abführ zu erteilen. Die Treue 
der Sowjelkämpler ihrer hohen 
patriotischen und internationalen 
Pflicht ist- unerschütterlich. Bestrebt, 
den XXty.j Parteitag der KPdSU 
würdig zu ehren. erzielten die Sol
daten des Mittelasiatischen Militär
kreises wie auch alle sowjetischen 
Streitkräfte neue Leistungen in der 
Vervollkommnung der Kampfmeister
schaff, Hebung der Kampfbereit
schaft und billigen einmütig das von 
der Partei vorgemerkto Programm 
im weiteren Vormarsch der Sowjel- 
gèsellsehÄft auf dem Weg zum 
Kommunismus.

(KasTAG) 

—1975 hoch ein. Die Entwicklung 
der internationalen Spezialisierung 
und Kooperation in der Produk
tion, die Erweiterung und Vertie
fung unserer Zusammenarbeit bestä
tigen anschaulich die Lebensfähig
keit und Fruchtbarkeit der soziali
stischen Planung, sagte er.

Wir freuen uns, sagte N. K. Bai
bakow, daß sich die sozialistischen 
Staaten und Entwicklungsländer, 
die den Weg grundlegender sozial
ökonomischer Wandlungen einge
schlagen haben, die sowjetischen 
Erfahrungen in der Planung zur 
Hebung der Wirtschaft und des 
Wohlstands der Völker zunutze ma
chen.

N. K. Baibakow informierte, daß 
In der Sowjetunion der General
plan für die Stendortvèrteilung der 
Produktivkräfte bis 1980 ausgearbei
tet worden ist.

Im vergangenen Fünfjahrplan 
wurde für die Erschließung der Na
turschätze in Wesfsibirjen und

Tagung
des Abrüstungsausschusses

GENF. (TASS). Eine neue Ta
gung de*  Abrüstungsausschusses ist 
in Genf eröffnet worden. Daren 
nehmen Vertreter von 25 Staaten 
teil.

Das vergangene Jahr war für den 
Abrüstungsausschuß erfolgreich. Es 
endete mit der Ausarbeitung des 
Vertrages über das Verbot der Sta
tionierung von Kernwaffen und an
deren Massenvemichtungswaffen 
auf dem Boden der Meere und 
Ozeane und in den darunterlie
genden Schichten. Dieser Vertrag 
wurde von der UNO-Vollversamm
lung gebilligt und am 11. Febru
ar dieses Jahres unterzeichnet.

Die vergangene Sommerfagung 
des Abrüstungsausschusses widmete 
dem Problem des Verbots der B- 
und C-Waffen große Aufmerksam
keit. .

Erklärung des RSV- 
Außenministeriums

HANOI. (TASS). Das Ministe
rium für Auswärtige Angelegen
heiten der Republik Südvietnam 
hat im Zusammenhang mit der 
jüngsten Pressekonferenz des USA- 
Präsidenten Nixon eine Erklärung 
veröffentlicht, in der es heißt:

I ' Keine Drohungen, keine noch 
so unmenschlichen Kriegsakte der 
Nixon-Regierung können die feste 
Entschlossenheit der Armee und 

-des Volkes Siidvietnams erschüt
tern, den Kampf zu verstärken, 
den Süden zu befreien, den Norden 
zu verteidigen und zur friedlichen

Tel Aviv setzt 
die Expansionspolitik fort

KAIRO. (TASS). Die Antwort 
der Regierung Israels auf den 
jüngsten Vorschlag Gunnar Jar- 
rings für eine Fricdensrcgelung 
im Nahen Osten spreche davon, 
daß Tel Aviv auch in Zukunft 
die Absicht hat, sich an seine Ex- 
tansionspolitik zu halten, die in 
rassem Gegensatz zu der bekann

ten Resolution des Sicherheitsrates 
und zur UNO-.Charta steht. Wie 
die ägyptische Presse meldet, wur
de diese Erklärung in offiziellen 
Kreisen-‘der. VAR als Antwort auf 
das am 21.' Februar in Jerusalem

Finnischer Präsident
MOSKAU. (TASS). Der Präsi

dent'Finnlands Urho Kaleva Kek- 
konen ist am Dienstag zu einem 
inoffiziellen Besuch in Moskau 
eingetroffen. Er folgt einer Ein
ladung des Präsidiums des Ober

Kasachstan viel getan. bemerjete. 
Baibakow. Die Wirtschaft der so-, 
wjetischen Unionsrepubliken wird; 
auch weiter komplex entwickelt und- 
die territoriale Planung verbessert-. 

Auf der Veranstaltung wurde ei
ne Grußbotschaft des ZK der 
KPdSU, de? Präsidiums des Ober
sten Sowjets und des Minisferrafs 
der UdSSR verlesen, in der diese 
den Beitrag der Planorgane 
zum kommunistischen Aufbau wür
digen. Das hohe und stabile 
Wachstumstempo der sowjetischen 
Wirtschaft, die Entwicklung der 
Wissenschaft und Kultur und die 
Erhöhung des Volkswohlstandes de
monstrieren die Dynamik und die 
riesigen Vorzüge der sozialistischen 
Planwirtschaft, heißt es in der Bot
schaft. Die Leninsche Theorie der 
sozialistischen Planung, die durch 
eine langjährige Praxis bereichert 
wurde, und die sowjetischen Er
fahrungen im Wirtschaffsaufbau ha
ben Weltgeltung erlangt und sind 
Gemeingut der Völker geworden.

Die Debatte in Genf zeigte, daß 
immer mehr Teilnehmer des Abrü
stungsausschusses die Notwendig
keit erkennen, sowohl bakteriologi
sche als auch chemische Mittel 
zur Kriegführung zu verbieten.

Es ist zu erwarten, daß die Fra
ge des Verbots der B- und C-Waf
fen eine der Kernfragen der begin
nenden Abrüstungsausschußtagung 
sein wird.

Auf der Tagesordnung steht wei
ter eine wichtige Frage, wie die 
Ausarbeitung eines Vertragsent
wurfs über die allgemeine und 
vollständige Abrüstung.

Der Leiter der sowjetischen De
legation A. Rostschin erklärte in 
Genf, daß die Sowjefregierung der 
Lösung des Problems der allgemei
nen und vollständigen Abrüstung 
große Bedeutung beimißt.

Wiedervereinigung der Heimat 
überzugehen. Das Volk Südviet
nams wird gemeinsam mit den 
Bürgern des ganzen Landes, 
Schuller an Schlüter mit den Bru
dervölkern von Laos und Kam
bodscha. die amerikanischen Ag
gressoren aus Indochina vertreiben, 
um volle Unabhängigkeit und 
Freiheit für jedes Land Indochinas 
zu erringen und einen wirksamen 
Beitrag zur Verteidigung des Frie
dens in Asien und in der ganzen 
Welt zu leisten.

veröffentlichte Kommunique des 
israelischen Kabinetts abgegeben; 
in diesem Kommunique wird er
neut bekräftigt, daß Israel nicht 
daran denkt, seine Truppen auf 
die vor der Aggression von Juni 
1967 bestehenden Grenzen zurück
zuführen.

In den offiziellen Kreisen der 
VAR wird unterstrichen, daß der 
Sicherheitsrat entschiedene Maß
nahmen ergreifen muß. <■ um «ine 
Mißachtung der Resolutionen und, 
der UNO-Charta. durch"Israel -zu 
verhindern.

in der UdSSR
sten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjetregierung.

Auf dem Flughafen Schereme
tjewo wurde Urho Kaleva Kekko- 
nen von L. I. Breshnew. A. N. 
Kossygin und N. V. Podgorny 
begrüßt.



BILDUNG UND ERZIEHUNG O

Auch Propa
gandisten 
heranbilden

Eine der Formen der kommuni
stischen Erziehung der Studenten- 
lügend ist die Heranbildung von 
Lektoren-Propagandislen, Leitern 
der Laienkunst. Pionierleitern.

In der Koklschclawer Pädagogi
schen Hochschule bestehl seit iiir/i- 
reren Jahren der Zirkel des jungen
Lektors, wo die Studenten die 
Möglichkeit haben, sich fni er
wünschten Aspekt zu spezialisieren. 
Mitglieder des Rates, der die ganze 
Arbeit leitet, sind die Studenten 
selbst. Im J.auje non 2 Jahren wer
den vom Lehrer des Lehrstuhls für 
Gcrellschnftswissenschaften IV. Pe- 
truschenko die verschiedensten l 'n- 
tcrrichlsmethoden angewandt. Für 
die Neulinge, Hörer des 1. Lehr
jahrs. wird zuerst ein theoretischer 
Kursus abgehalten. Im 2. Jahr hö
ren sie sich die Vorlesungen in 
Malerei, Literatur. Politökonomie 
an und bereiten selbst Vorlesungen 
vor.

Besonders gelungen waren dir 
Vorlesungen der Studentin des 2 
Studienjahrs der philologischen Fa
kultät L. Shilzowa und des Studen
ten des 3. Studienjahrs der physika
lisch-mathematischen Fakultät N. 
Shunussow. der zum Thema ..Mu
selmanische Religion" in einer 
Reihe von Betrieben der Slndt so
wie mehreren Dörfern des Gebiets 
sprach. Mehr als die Hälfte des 61 
Mitglieder zählenden Zirkels sind 
Studenten der deutschen Abteilung 
der philologischen Fakultät.

Dem Zirkel des jungen , Lektors 
bieten sieh weite Perspektiven — in 
Zukunft werden Lehrer entspre
chend jedem Aspekt Vorlesungen 
hallen. Außerdem wird sich die 
Verbindung mit der Lektorengrup
pe beim Stadtkomitee der KP 
Kasachstans erweitern. Selbstver
ständlich wird die Zahl der jungen 
Lektoren mit jedem Jahr wachsen,

W. SHELESNJAKOW, 
Hochschullehrer 

Koktschetaw

In der Batamschlnsker Mit
telschule Nr. 2. Gebiet Aktju- 
blnsk. fertigen die Mädchen Ko
stüme für die Laienkünstler der 
Schule an und nähen auch für sich 
Cern Kleider.

UNSER BILD: (von links) Die 
Schülerinnen der 7b Larissa Llp- 
ping, Natalie Keller, Lilli Shidlow- 
skaja und die Lehrerin des Haus- 
haltsunterrichts Irina Grigorjewna 
Krist.

Foto: D. Wirt

Sie verwalten selbst
„Achlungl Achlungl Es spricht 

die Funkzenlrale dar Nikolajowa- 
Tereichkowa-Mlttalichule Nr. 91„.” 
..Dieses Rufzeichen worden die 
Schüler in nächster Zukunft täglich 
hören", sagt die Komsomolzin Va
lentina Somowa, Leiterin der Sek
tion Rundfunksendungen und Pres
se. ,.Es werden kurse Mitteilungen, 
Bekanntmachungen, Leistungen der 
Schüler durchgogeben."

Daß die Schüler ihr Leben selbst 
verwalten, erkennt man auch daran, 
daß in der Schule überall peinliche 
Ordnung ist und man sich hier 
heimisch und gemütlich fühlt. Im 
Vestibül drängen sich an der so
genannten „diensthabenden" Land
karte, auf der m’an die Welteroignis- 
so verfolgen kann, Wißbegierige. 
Das Alltagsleben und die Taten der 
Schule widerspiegeln zahlreiche 
Schautafeln, liebevoll ausgeslaltefe 
Fotovifrinen, die Verpflichtungen 
sum XXIV. Parteitag der KPdSU. 
Da kommen mir unwillkürlich die 
Worte Valentina Tarassowna Jessi
powas, der Schuldirektorin, einer 
außerordentlich energischen Frau, 
In Erinnerung: „Wir sind bestrebt, 
die Schule den Schülern näherzubrin
gen, sie zu ihrem zweiten Heim zu 
machen".

Mit der Piorller- und Komsomolar
beit ist es in der Schule gut be
stellt. Selbstverwaltung hat hier 
asten Fuß gefaßt. Anatoli Schuba- 

now, Sekretär der Komsomolorga
nisation, erzählt: „Es Ist sehr nütz- 
ich, daß wir unser Leben selbst ver

walten, wir verhalten uns mit Ver
antwortung zu unseren Aufgaben 
und erziehen uns selbst." Viele Er
ziehungsfragen liegen in den Hän
den der Komsomol- und Pionierakti
ve. Einzelne Mitglieder des Komso
molkomitees sind für verschiedene 
Abschnitte der Arbeit verantwort

Für bessere 
Gestaltung 
des 
Studiums

In der Zclinograder Landwirt
schaftlichen Hochschule fand eine 
wissenschaftliche Konferenz statt. 

lich! für die Lernerfolge, ideologisch- 
politische, Kultur- und Massen
arbeit, für die Patenschaft über Pio
niere, für das Alltagsleben u. » Es 
gibt eine Schule des Komsomolak- 
livs. In diesem Jahr wurde Alex
ander Golikow, dem stellvertreten
den Sekretär der Komsomolorgani
sation, die Ehre zuteil, zusammen 
mit anderen 9 Komsomolzen von 
Karaganda am Republik-Treffen dos 
Komsomolaklivs in Alma-Ata feil-' 
Zunahmen, Von dort brachte er 
neue nützliche Ratschläge für die 
Gestaltung der Komsomolarbeil mit.

Die Schule der Pionierleiter 
besuchen die Leiter der Pionier
gruppen. Frieda Wasem, Pionier
freundschaftsleiterin, sorgt tagtäglich 
um die Heranbildung würdiger Er
zieher der Pioniere. Das ist ein 
ständiger Prozeß, da die heutigen 
Pionierleiter — Komsomolzen der 
Oberklassen — nach Beendigung 
der Schule Weggehen.

Die Pioniere und Komsomolzen 
führen eine interessante und nützli
che Arbeit in den Trupps verschie
denen Altors durch, derer es in dor 
Schule über 10 gibt und die aus 
Pionieren und Komsomolzen dieses 
oder jenes Hofes, Hauses oder eini
ger Straßen bestehen. Die Trupps 
werden von der Komsomolzin Ta
tjana Moltschanowa geleitet. Die 
erzieherische Bedeutung dieses 
Vorhabens ist nicht zu überschätzet! 
Die Mitglieder dieser Trupps halfen 
streng einen Tagesplan ein, der in 
dar Schule ausgehängt ist. Das hilft 
den Schületn, ihre Freizeit richtig 
und nützlich zu gestalten. Man ver
anstaltet Wettbewerbe um den be
sten Hof oder das beste Haus, gibt 
Kampfblätter heraus, in denen von 
den Lernerfolgen und dem Befragen 
der Schüler mitgeleilt wird. Da 
letztere an sichtbaren Stellen (z. B.

die Fragen der Unterrichtsmetho
dik erörterte. Neben den führenden 
Pädagogen der Hochschule betei
ligten sich' an der Konferenz 
Hochschullehrer aus Omsk, Tscfie- 
rjâbirisk. Semipalatinsk und ande
ren Städten.

Die Frage der Organisicrqng 
und Leitung des Untcrrlchtsprozes- 
scs steht zweifellos an der Spit
ze der Probleme, dio zur Sprache 
kamen. Dieser Frage war das äu
ßerst lehrreiche Referat des Rek
tors der Hochschule, Doktor M. A. 
Gendelmann gewidrhet.

Zum Problem der ATcthodlk ei
nes allmonatlichen .Attestierens 

an Häusereingängen) angebracht 
werden, versetzen sie zuwollen 
auch die Elfern In Aufregung, wenn 
Ihre Kinder schlechte Lernerfolge 
aufwelsen. Denn die Ellern sind im 
Betrieb molslonloils angesehene 
Menschen und wollen sich mit dem 
Zurückbleiben ihrer Kinder nicht 
zufriedengebon, darum beeinflussen 
sie Ihre Kinder, damit sie den an
deren ncch'konlmen.

Ein wirksames Organ der Selbst
verwaltung ist der Stob für Ord
nung und Sauberkoil, dem ein Akti
vist aus der Sanitälsgruppo jeder 
Klasse angehört. Auch dio Wand
zeitung „Stimme des Diensthaben
den", wo ständig über das Betra
gen der Schüler geschrieben wird, 
spielt eine positive Rollo.

Taf|ana Kurlanowa, Vorsitzende 
der Pionierfreundschaft, segt: „Wir 
rufen die Zurückgebliebenen zu un
seren Sitzungen und fordern von ih- 

, non Rechenschaft. Da werden auch 
dio Rosullafc der gesellschaftlichen 
Arbeit elngeschäfzt." ■

pio Pioniere und Komsomolzen 
führen Patenschaft über die Dorf
schule Nr. 130 der Station Nurin- 
skaja, sind dort häufige Gäste und 
treten mit Konzerten auf.

Der Stolz der Schule ist das 
Zimmer des Kampfruhms, das nacn 
Zjährigem Sammeln von Material 
In diesem Jahr eröffnet wurde. Sein 
Stab besteht aus 12 Pionieron und 
wird von der Komsomolzin Tamara 
Romanowa geleitet Das Zimmer 
ist geschmackvoll ausgostaffet Da 
kann man Dokumentarfofos der Ka- 
ragandaer, Helden der Sowjetunion 
im Großen Vaterländischen Krieg, 
ihre Auszeichnungen, farbenreiche 
Schautafeln sehen. Systematisch 
werden hier von Pionieren Exkur
sionen für Schüler der Anfangsklas
sen durchgeführt. Alexandra Anto

der Studenten und der Effektivi
tät dieser Maßnahme sprachen 
mehrere Lehrstuhlleiter, ihre Aus
führungen riefen großes Interesse 
und lebhafte Debatten . der Konfe
renzteilnehmer hervor. Prorektor 
für wissenschaftliche Arbeit W. D. 
Kostjn und Dozent A. W. Iwanni
kow referierten zu Fragen der 
[iauptrichtungen der Entwicklung 
der lloyhschulen,
. Große Aufmerksamkeit wurde 
den Fragen der Programmierung

Unterrichts und der Anwen
dung technischer Mittel, in der 
Hoch§ghu.lc geschenkt. In der Ze- 
linograder Landwirtschaftlichen 

nowna Somowa, Sekretärin der Par
teiorganisation, leistet Ihnen große 
Hilfe.

Da wäre auch die Wehrerziehung 
dor Jugendlichen noch zu nennen, 
die der Sportlehrer Ruslem Bakirow 
lellel. Alle leine Zöglinge haben 
das Abzeichen G5R („Bereit zur 
Verteidigung der Heimat”) erwor
ben. In der Schule gibt es ein spe
zielles Zimmer für Zivilschufz, das 
über modernilc und verschiedenar
tige Anschauungsmittel verfügt. Es 
wurden rchon Troffen mit Soldaten 
der Sowjetarmee veranstaltet, die 
von Ihrem Armeodlenif erzählten.

Die Schüler haben die Möglich
keit, nach Belieben in verschiedenen 
Zirkeln Ihre Kenntnisse zu erweitern 
und Ihre Fähigkeiten zu entwickeln.

Die Schule kann auf ihre Sport- 
lelsfungon stolz sein—da kann man 

(Dulzondo Ehrenurkunden und Diplo
me für hoho Sporfleislungen sehen. 
Alle Sportarten sind hier beliebt, 
besonders populär ist aber Basket
ball—vielleicht etwa, weil dio Schul,- 
dircktorin für Basketball schwärmt 
und öfters selbst mitspieltf Kurzum 
die Schule ist Preisträgerin dor 
Stadt und des Rayons Im Basket
ball und nimmt den ersten Platz un
ter den Schulen des Lenin-Bozirks in 
der Entwicklung der Körperkultur 
ein.

„Wir haben den Anfang ge
macht", sagt Nina Aloxandrowna 
Rybalko, Leiterin des Lehrfeils für 
Erziehungsarbeit. „Jetzt heißt es, 
die wichtige Aufgabe zu vollen
den."

Die Selbstverwaltung Im Schr
ieben ist sehr wichtig und ohne 
Hilfe von selten dos ganzen Lehrer
kollektivs nichf denkbar. Die Lei
ter der Schule Nr. 91 haben es fer- 
figgebracht, die 'Schüler auf den 
richtigen Weg zu bringen. Durch 
die Selbstverwaltung erziehen sich 
die Schüler zu selbständig denken
den und handelnden Menschen.

Hedwig KUHH
Karaganda

Hochschule werden erfolgreich 
heue Formen und Methoden im ) 
Studium angcwendel. Den Vorrang ' 
haben die Lehrstühle für darstel
lende Geometrie. Geodäsie und hö
here Mathematik. Die Leiter dieser 
Lehrstühle sprachen eingehend über 
ihre Erfahrungen.

Die Teilnehmer der wissenschaft
lichen Konferenz analysierten die 
Arbeit der Hochschulen Im gegebe- | 
nen Zeitabschnitt, lauschten Er- । 
fahrungen aus, berieten sich über j 
die Wege zur erfolgreichen Über
windung der Schwierigkeiten.

(Fr.)

Zukünftige Sportlehrer 
lesen die „Freundschaft“

„Bitte. Kummer 20 der .Freund- 
srhaffl"

„Und ich möchte die .Freund
schaft" vom 18 Februar haben..."

Mil ähnlichen Wünschen kom
men die Sludenten der Pctropaw- 
lowskcr Pädagogischen Hoch
schule oft in das Kabinett für 
Fremdsprachen des Instituts., denn 
besonders diese Zeitung wird bei 
uns -im Deutschunterricht verwer
tet.

Ich unterrichte Deutsch an der 
Fakultät ’ für Körperkultur und 
Sport. Wir haben Schwierigkeiten. 
Die meisten der Studenten haben 
aus der Mittelschule recht schwa
che Kenntnisse im Deutschen mit
gebracht. Es sind hauptsächlich 
Jungen, die, wie mir scheint, weni
ger Interesse für Fremdsprachen 
als die Mädchen haben. Außerdem 
nimmt das lagtägliche Sporttrai- 
ning viel Zeil in Anspruch, so 
daß die Sludfihten dieser Fakul
tät hésonders über Zeitmangel 
klagen.

Nach dem Lehrprogramm rol
len die zukünftigen Lehrer Fach- 
Uteraiur in der Fremdsprache le
sen.' Die Studenten dazu vorztl'- 
berciten, ist also für den Hoch
schullehrer besonders wichtig. 
Schon im I. Semester beginne ich 
mit der Arbeit an der „Freund- 
schalt". Sic folgt dem Einfiih- 
rungskursus. der 5—6 Wochen dau
ert. Eben in' dieser Zeit führte 
ich auch die elementare Sportlcxik 
ein. nachher gehen wir zu Texten 
der Sportlhematik über.

Spezielle Lehrbücher der deut
schen Sprache für Studenten der 
Fakultät Körperkultur gibt es lei
der nicht. Das Lehrbuch „Sport" 
\on I. P. Paramonowa ist für die 
Entwicklung der Sprechfertigkeiten 
bestimmt lind ist außerdem für.die 
Studenten des 1. Studienjahrs zu 
kompliziert. Da bleibt uns nichts 
anderes übrig, als Lesestoff zu 
suchen.

Im 2. Semester lesen wir Texte 
aus der „Freundschaft“ zu The
men „Sport in der Sowjetunion" 
und „Ereignisse des Sportlebcns". 
Im dritten Semester werden The
men der Olympischen Spiele be
handelt. Deshalb benutzen wir 
auch die „Freundschaft" der vori
gen Jahre. Das Ist guter Stoff 
für selbständiges Lesen.

Im 4. Semester arbeiten wir am 
Thema ,,Sport in der DDR" und 
„Sport in Kasachstan". Beson
ders reichen Stoff gibt uns die 
„Freundschaft“ zum letzteren The 
ma. Die Sportberichte \on H. Pfef

fer »im» hier in erèter Reih» zu 
erwähnen.

Im 5. Semester, dem letzten im 
Dcutschstudium. wird jede Sport
art cis cin’clncs Thema hchänd'IL 
Hier arbeiten wir mit dem Lehr
buch „Sport" aus der Reihe „Dzut- 
sche Konvcrsalionsbücher“. Für 
jede Sportait gibt es da einen rei
chen . Wcrtsch-’tz Die Texte au» 
der „Freundschaft" werden jetzt 
dazu verwendet, um den Wort
schatz zu verankern und zu .er
weitern. D|r Sludenten sind nun 
schon imstande, auch mit kompli
zierteren und umfangreicheren Tex
ten zu arbeiten.

Es. sei betont, dnß die Studen
ten die Sportberichte in der Zei
tung nicht nur mit Interesse eines 
Lesers verfolgen, sondern diese 
som Standpunkt des Sportlers, al
so mit beruflichem Stolz lesèn. 
Da hört man solche Äußerungen. 
„An diesem Wettkampf habe auch 
ich teilgcnommen" oder „Diesen 
Sportmeister -kenne ich persön
lich" Drfs Berii.’sintcrcsse für den 
Inhalt der Zeitungsartikel fördert 
das Studium der Sprache, regt 
auch die- Studenten dazu an. selbst 
mit Beiträgen zum Sporttlicma in 
der Zeitung atifzulrelen. So wur
de In der „Freundschaft" eine No
tiz von Natascha Shilzowa, Stu
dentin des .3 Studienjahrs, ver
öffentlicht. Alan möchte hoffen, 
daß ilifem Beispiel andere Stu
denten folgen werden.

Im Lehrprogramm sind auch 
politische Themen \orgesehcn. Für 
diese Arbeit benutzte ich aus
schließlich die „Freundschaft“, 
und zwar ihre erste Seite. Beson
ders reichen Stoff lieferte uns die 
Zeitung zum Thema „50 Jahre So
wjetkasachstan". Die methodische 
Ausarbeitung unseres Lehrstuhls 
zu diesem Thema wurde nur aus 
den Zeitungsartikeln der „Freund
schaft" zusainmengestellt.

Ende Januar legten die Studen
ten des 3. Studienjahrs Prüfung 
in Deutsch ab. Diese Prüfungen 
haben gezeigt, daß die künftigen 
Sportlehrer die Zeitung gut lesen 
und verstehen könnnen. Von den 
36 Studenten dieses Studienjahrs 
haben 21 Personen die Prüfung 
ausgezeichnet und gut bestanden. 
Besonders gute Kenntnisse haben 
Jelena Tschernyschowa, Anatoli 
Polukejew. Ludmilla Korkina, Na
tascha Shilzowa.

Irina Golowina.
Hochschullehrerin

Pctropawlowsk

Das Schreiben
nicht vergessen

Es ist bekannt, daß der Fremd
sprachunterricht vor allem prakti
sche Ziele verfolgen -muß. Doch 
verstehen nicht alle Schullehrer 
diese' Ziele ganz richtig, und 
zwar -sie glauben, daß dazu nur 
der Erwerb von Sprachfertigkeiten 
und das Lesen gehören.

Wenn wir die Sprechfertigkeit, 
das verstehende Hören Und das 
l esen an die erste Stelle rücken, 
so wollen wir die Bedeutung der 

, schriftlichen Arbeiten keineswegs 
unterschätzen, denn zur Beherr
schung einer Sprache gehört nicht 
nur nas richtige Sprechen, son
dern auch das richtige Schreiben.

Der Lehrplan für die Mittelschu
le fordert, daß die Schüler das 
ganze Sprachmaterial so beherr
schen. daß sie e« beim Lesen und 
vom Gehör her verstehen und cs 
mündlich und schriftlich produk
tiv gebrauchen können. Damit die
se« Ziel erreicht wird. Ist es nö
tig. die schriftlichen Arbeiten von 
Anfang an regelmäßig sowohl in 
der Klasse, als auch zu Hause zu 
betreiben.

ledc Schreibülmng muß mög
lich-;' früh auf der bewußten An
wendung orthographischer Regeln 
beruhen- auf dem rein mcchanlsch- 
imltafiven Wege- kann der Schu
ld nicht 'iir sicherer: Beherr- 
-i'hung der Rechtschreibung ge
langen. doch auf der. Unterstufe 
soll -1er Lehrer vorwiegend Übun
gen nieehaniscli-linltutjver Art ver
anstalten. Dabei ist jede schrift
liche Übung zuerst mündlich zu 
erarbeiten, i-he sie nledergeschrle- 
ben werden darf.

Da das innere Sprechen dem 
Sehreibeaki vorausgeht, so lernt 
der Schüler um so leichter schrei
ben. je sicherer er die akustisch

Hinweise für den Deutschlehrer

motorische Seite der Worlvorstel- 
lung beherrscht. So erscheint eine 
enge Verbindung der Hör- und 
Sprechübungen. der Lese- und 
Sciireibübungen.

Im Anfangsunterricht erfolgt das 
Aneignen der Schreibtechnik durch 
Abschreibern Zunächst schreiben 
die Schüler einzelne Wörter (spä
ter Sätze) von der Tafel ab. Da
nach werden aus dem Lehrbuch 
geschriebene und gedruckte Mu
stersätze (zuletzt gedruckte Tex
te) zum Abschreiben aiifgegeben. 
Das sind mechanisch-imitative 
Übungen.

Die Aneignung des deutschen 
Alphabets bereitet den Schülern 
mir geringe Schwierigkeit, denn 
die deutschen und russischen 
Buchstaben stimmen im wesentli
chen überein. Doch gibt es Im 
Deutschen einige Buchstaben, de
ren lautliche Bedeutung mit dem 
Lautwert der russischen Schrllf- 
zeichon nicht zusammenfällt (z. B. 
g, b, c, m, n. p.). Die mutter
sprachigen Gewohnheiten stören 
anfangs die Schüler. Bestimmte 
Schwierigkeiten bereitet den Schü
lern das Behalten derjenigen 
Buchstaben, die Im russischen 
Alphabet nicht vorhanden sind 
(z. B. d, f, g, s, I. v, w, z.). Beim 
Äbschreiben werden die Schüler 
auf der Anfangsstufc diese Schwie
rigkeiten zu überwinden haben, 
da ihnen anfangs die Geläufigkeit 
im Nlcderschrciben ganz neuer 
Schrlltzcichen noch fehlt. Sie kann 
nur durch Übung erworben wer
den.

Der Lehrer muß darauf achten, 
daß die schriftlichen Arbeiten vor 
allem sauber erfOljt werden und 
auch technisch güt. d. h. kalligra
phisch richtig geschrieben werden.

Berufswahl auf der Tagesordnung
Nach kurzer Zelt werden Hun

derte Schüler ihre Reifezeugnisse 
bekommen, und schon jetzt steht 
vor ihnen die Frage: arbeiten oder 
studierend Um den zukünftigen Abi
turienten diese Frage lösen xu 
helfen, werden in der Mittelschule 
von Roshdesfwenka interessante 
Veranstaltungen durchgeführf. In 
der methodischen Abteilung der 
Schule gibt es für Schüler der Ober- 
klassen Fragebogen, die von jedem 
Schüler ausgefüilf und vom Klas- 

| senleiter gründlich studiert werden. 
Ende September veranstalteten wir 

In der DDR wurden vom ersten 
September 196-3 in allen Schulen 
obligatorisch die neuen Schrift- 
zeicnen cingefülirt. Die Fotokopien 
dieser Anfangsschrift sind in der 
Zeitschrift «HuocTpmiiibic iiaiaun

B iuKO.ie> Nr. 3, 1963, zu finden.
Nach dem mechanischen Ab

schreiben werden den Schülern 
schwierige Abschreibeübungen vor
gelegt, so z. B. sollen sie eine 
grammatische, orthographische 
oder lexikalische Neuerscheinung 
wiedererkennen und durch An
streichen pder Herausschrciben 
hervorheben. Nach dem Abschroi- 
ben folgen Diktate einzelner Wör
ter, diese Arbeit dauert nicht län
ger als 5—8 Minuten: Ferner ver
wendet man weit und breit Dikta
te von zusammenhängenden Tex
ten. Im Schulunterricht wird das 
Diktat als Übung und als Mittel 
der Kontrolle gebraucht.

In der Unterrichtsmethodik (so
wohl der Fremdsprache, als auch 
der Muttersprache) unterscheidet 
man folgende Arten der Diktate: 
visuelles Diktat, erläuterndes (oder 
vorbeugendes) Diktat. Selbstdiktat 
(das Auswendigschreiben), schöp
ferisches Diktat, auditives Diktat 
(Kontrolldiktat).
• Das visuelle Diktat fördert das 
visuelle Gedächtnis der Kinder. 
Zu Hause stellte der Lehrer ei
nen kleinen Text zusammen, wo 
er bestimmte orthographische 
(bz* *.  grammatische) Schwierig
keiten vorsieht. Zunächst liest er 
das ganze Diktat vor, damit die 
Schüler den Text einheitlich wahr- 
nehmen können. Danach schreibt 
er den ersten Satz an die Tafel, 
dabei werden orthographische 
Schwierigkeiten mittels farbiger 
Kreide hervorgehoben. Der Leh
rer läßt die Kinder den Satz im 
Chor vorlescn und gibt ihnen eine 
Minute Zeit mit der Eiitstcllung, 
sich das Geschriebene cipzuprägen. 
Damit das Behalten nualitativcr 
verläuft, warnt der Lehrer die 
Sehfllei, <lnß die Arbeit elngc- 
schätzt wird. In diesem Fall kon
zentrieren die Kinder die ganze 
Aufmerksamkeit auf die schwieri

einen „Abend der Berufswahl", an 
welchem auch Veteranen des Sow
chos „Qkfjabr", teilnahmen. Der 
Mechanisator, Genosse Schwabauer 
erzählte über den grollen Nutzen 
seines Berufs in unserer Zeit. Die 
meisten Schüler der 10. Klassen ha
ben bereits ihren zukünftigen Be
ruf gewählt. Einige möchten See
leute, Flieger und Schauspieler 
werden, Lene Zilke will Juristin 
werden, die anderen aber wollen 
in ihrem Heimatdorf bleiben, im 
Sowchos arbeiten.

Wir unternehmen mit den Schü
lern Exkursionen in verschiedene 

gen Erscheinungen, was zum bes
seren Ancignen der letzten bei
trägt. Nach einer Minute wischt 
der Lehrer den Satz von der Ta
fel ab, und die Schüler Schreiber) 
Ihn auswendig ins Heft auf. Eben
so verläuft die Arbeit an den wei
teren Sätzen. In der 5.-6. Klasse 
der Massenschule kann so ein 
Diktat aus 5—7 Sätzen bestehen. 
Zu folgenden Themen ist es zu 
empfehlen: Konjugation der starken 
Verben mit dqin Stammvokal a im 
Präsens (z. B. du fährst, er fährt,' 
du trägst, er trägt, du läufst, er 
läuft), die Konjugation der star
ken Verben mit dem Stammvokal 
c im Präsens (z. B. du gibst, er 
gibt, du nimmst, er nimmt, du 
siehst, er sieht, du hilfst, er hilft), 
‘Pluralbildung der Substantive, 
Rechtschreibung von v und f, von 
s. ss. ß, von e und ä. von k, ck, 
kk. Die Arbeit dauert 20—25 Mi
nuten. Die Korrektur des visuellen 
Diktats kann 'ih -der Klasse erfol
gen (wenn die Schüler zum er
stenmal so eine Arbeit erfüllen), 
auch kann der Lehrer die Hefte 
cinsainmeln, um die Arbeit zu 
Hause zu berichtigen.

Das erläuternde (vorbeugende) 
Diktat muß nur eine Schwierigkeit 
vorsehen (entweder eine ortho
graphische oder eine grammati
sche). Vor der Niederschrift des 
gewählten Stoffes wiederholen die 
Schüler entsprechende Regeln, 
die sie beim Schreiben des Diktats 
anwenden müssen. Auch im Laufe 
der Niederschrift werden die Re
geln noch einmal wiederholt, Vor 
dem Nicdorschreiben muß der 
l.ehrcr das ganze Diktat vorlescn. 
Dio Arbeit dauert auch 20—25 Mi
nuten,

Beim schöpferischen Diktat liest 
der Lehrer zunächst den ganzèn 
Text vor, danach — jeden Satz 
nur einmal. Du die Schüler das 
Sntlganzo verstanden habon, dür
fen sie beim Nlcderschrciben > et
was ändern, z. B, Wortfolge, ein 
Wort durch sein Synonym erset
zen! sollen nur den Gedanken 
richtig wiedergeben. Man unter
scheidet noch eine Art des Diktats, 
die mich einen schöpferischen Cha
rakter hat, cs ist das grammati
sche Diktat. Es wird aber mit Be

Betriebe und Anstalten. Die 7. 
Klassen besuchten den Kindergar
ten, die 3. — die Treibhäuser, die 
10. — die Maschinenreparafurwerk- 
slatt, wo wir die Dreher Alexan
der Polynskl und Jakob Brill, unse
re ehemaligen Schüler, trafen, Sie 
zeigten den Gästen ihre Werkbän
ke und erzählten viel Interessan
tes über ihre Arbeit. Diese Exkur
sion wurde von den Schülern meh
rere Tage besprochen,

Anfang Februar fand in der Schu
le ein Treffen mit Abiturienten statt, 
die diese Schule vor „mehreren 

stimmter Einstellung geschrieben, 
z. B. anstatt Substantive entspre
chende Personalpronomen gebrau
chen (es bezieht sieh in erster Li
nie auf die Substantive, deren 
grammatisches Geschlecht mit der 
Muttersprache nicht zusammen
fällt): anstatt Aktiv Passiv ge
brauchen: eine Zeitform durch et 
ne andere ersetzen; vor jedem 
Substantiv ein passendes Adjektiv 
in richtiger Form gebrauchen; Plu- 
ralfortn durch Singularformen er
setzen tisw. Diese Arbeit kann 
15—20 Minuten in Anspruch neh
men, sie wird vom Lehrer zu Hau
se geprüft.

Auf der Unterstufe ist eine Ver
bindung von Nachsprechen und 
Niedersehreiben zu empfehlen, d. h. 
die Schüler sprechen dem Lehrer 
nach, bevor sic schreiben,

Nachdem der Lehrer, mit dem 
Diktieret! fertig ist, liest er den 
Text noch einmal vor, die Schüler 
folgen'ihm nach Ihren Heften 
und setzen das Ausgelassene ein.

Alle oben erwähnten Diktatar- 
teu verlaufen über das Hören und 
über das Innere Nachsprechen zum 
visuell-graphischen Element.

Beim Selbsldlktat (Auswendig
schreiben) kontrolliert der Leh
rer, ob alle Schüler die mündli
che Aufgabe vorbereitet haben, in
dem er sie etwas in schriftlicher 
Form nacherzählen oder ein Ge
dicht nlederschrcihen läßt, es kann 
auch eine Bilderbeschreibung sein. 
Dieses Lehrverfahren gibt die 
Möglichkeit, alle auf einmal In 
kurzer Zeit zu prüfen. So eine Ar
beit kann 10—20 Minuten in An
spruch nehmen, abhängig vom 
Stoffunifang.

Das Besprechen der typischen 
Fehler, die der Lehrer In den 
Heften angeStrichen hat, und die 
Bewertung der Diktate soll als 
Regel In der nächsten Stunde 
slnttflnden, denn sonst verlieren 
die Schüler das Interesse für die 
F.rgebnlssso ihrer Leistungen. Wie 
die Schöler Ihre Fehler berichtigen 
sollen, wird In gemeinsamer Klas- 
seuarbelt erklärt und an Beispielen 
gezeigt.

V. BRAILOWSKAJA. 
Hochschullehrerin 

Alma-Atn

Jahren beendet haften. Die Sow- ' 
chosleiter erzählten über die Ar- ■ 
beitsobjekte des Sowchos und sei
ne Perspektiven, mehrere Arbeiter । 
riefen die Schüler auf, sich umfang
reiches Wissen anzueignen und schon | 

'jetzt Ihre Zeit rationell einzuteilen. I
Zum Schluß gäben die Schüler 

für die Gäste ein Konzert zum be- I 
ston.
. Solche Treffen müßte man öftors 

veranstalten, denn sie helfen den 
Schulabgängern. sich unmittelbar 
mit verschiedenen Berufen bekannt 
zu machen und den erwünschten 
zu wählen.

H. ULRICH

Gebiet Zelinograd

Zweiundzwanzig Jahre arbeitet 
der Mathematik- und Physiklehrer 
Johann Wart in der Dorfschule.

In den letzten drei Jahren leitet 
er die Redko-Dubrowsker Mittel
schule Im Rayon Slawgorod, Altai- 
region. Der Kommunist Wart 
nimmt am gesellschaftlichen Le
ben aktiv teil.

Für seine Arbeitserfolge wurdt 
Johann Wart mit der Lenln-Jubl- 
läuinsmedallle ausgezeichnet.

Foto: M. Umanski

DButsclmnterricht 
lebhaft Bestallet

In der Mittelschule des Kirow- 
Sowchos wird der Deutschunter
richt' nnch neuem Programm seit 3 
Jahren geführt. Verschiedene An
schauungsmittel wie Flenelltafeln 
und farbenreiche Bilder und Diafil- 
nic beleben in der Unterstufe den 
Unterricht sehr. Auch dio Schall- 
platten helfen uns, deutsche Lieder 
einzuüben. In der 7. Klasse benutzen 
wir Kinclergeschirr, Puppenkleidung 
und Lebensmittel als Anschauungs
material. In (len Obcrklasscn ver
wenden wir Mngnctongeräte und 
farbenreiche. Bücher wie „Dres
den", „Berlin". Vor kurzem fand 
bei uns ein Abend der deutschen 
Sprache statt, an dem die Schüler 
der 5. — 9. Klassen teilnahmen. 
In der festlich geschmückten Aula 
erklungen die (.jeder „Pionler- 
marsrh", „WinterUed“, „Wir wol
len rodeln gehn", es wurden Ge
dichte vorgelragen, Rätsel gelöst — 
alles in deutscher Sprache, w.n 
den Schülern sehr gefiel.

Erna MUTH.
Lehrerin

Gebiet Zelinograd
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HinderFreundschaft

Gestern begingen wir den Tag der Sowjetarmee 
und der Seckricgsflottc. Viele Komsomolzen und Pio
niere beschäftigen sich in den Klubs für Junge Freun
de der SowjetstreltkrSfte, damit sie einst gut vorbe
reitet In die Reihen der Sowjetarmee kommen.

UNSER BILD: Schüler der 7. Klasse einer Mittel
schule von Kostroma lösen eine taktische Aufgabe.

Foto: TASS

Es zogen ernst 
Soldaten

Wort«: M. Pljazkowski 
Musik: E. Sharkowski

Es zogen einst Soldaten 
In einen großen Krieg, 
Mit Panzern und Granaten 
Für Ihrer Heimat Sieg. 

Refrain: Soldat, Soldat, Soldat!
Die Helden leben 
In ihren Taten fort, 
Du bist nicht tot 
Soldat, Soldat, Soldat! 
Wir wollen streben, 
Sie unbefleckt zu träger 
Die Fahne rot!

Es waren kühne Recken.
So mancher fiel als Held.
Und Blumen nun bedecken 
manch Heldengrab Im Feld, 

Refrain
Es waren unsre Väter.
Sie gingen in dén Tod, 
Auf daß die Söhne später 
Nicht litten KrlegeSnöt.

Refrain
Wir halten hoch In Ehrén 
Der Väter Heldentum.
Und schwören, schwören, Schwören 
Zu wahren Ihren Ruhm.

Refrain
Deutsch von Nora PFEFFER

Dem Vermächtnis 
Lenins treu

Unter dieser Devise verlief 
der Wettbewerb der Pionier- 
ârbeit In den vergangenen 
zwei Jahren. Unlängst war 
die Pionierfreundschaft der 
russischen Mittelschule von 
Maikain zum feierlichen Ap
pell angetreten, auf dem die 
Ergebnisse des zweijährigen 
Wettbewerbs bekanntgege
ben wurden. Der Gebietsrat I 
der Lenln-Pionicrorganlsa- 
tion wertete die Ergebnisse 
des Wettbewerbs unter den 
Pionierfreundschaften des 
Rayons Bajanaul aus und 
sprach den ersten Platz der 
Pionierfreundschaft der Mit
telschule von Maikain zu.

Der Vorsitzenden des Pio
nierfreundschaftsrats Katja 
Henkel wurde der Wander
wimpel des Gebicts-Pionier- 
rats cingehändlgt. Die Pio
niergruppe „Walja Kotik" 
wurde auch mit einem Wim
pel gewürdigt, weil sie sich 
aktiv an der Expedition 
„Dem Vermächtnis Lenins 
treu" beteiligt und dl*  be
sten Lernerfolge erzielt hat
te.

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Alexander Senorow. Wassili Jelcfterladl und Gen
nadi Chalsow (Bild von links) ans dem Zirkel ,»0r 
Radiokonstrukteure des Tschlmkenter Gebletspionier- 
hauoes konstruieren schon komplizierte Radioempfän-

ger. Heute beschäftigen sie sich mit der Montage ei
nes Gleichrichters zu einem neuen Radioempfänger, 
dessen Schema vor Ihnen liegt.

Foto: D. Neuwirt

Freundschaft halten- 
Frleden wahren

Das Ist die Devise unseres 
Klubs für Internationale 
Freundschaft, den wir erst 
vor kurzem in unserer Schule 
Nr. 4 gegründet haben. Die 
KIF-Mltglleder werden sich 
in drei Sektionen beschäfti
gen. „Völker der UdSSR", 
„Ausländische demokratische 
Jugendorganisationen" und 
„Briefwechsel und Sammlun
gen".

Wir warten auf Briefe.

KIF-RAT
Koktschetaw

KIF gegründet
Nach gründlicher Vorberei

tung in den letzten Wochen 
wurde' nun auch in der Pio
nierfreundschaft „Liselotte 
Herrmann" der DDR. Gern
rode, ein Klub der internatio
nalen Freundschaft gegrün
det. Die Pioniere und FDJler 
des Klubs, der von der Rus
sisch-Lehrerin Frau Hcileck 
angeleitet wird, nahmen sich 
für die nächste Zeit vor. den 
Briefverkehr mit sowjetischen 
Freunden zu pflegen, Lehr
material für den Unterricht 
anzufertigen, sich gut auf das 
Fest der russischen Sprache 
vorzubereiten und Lichtbilder

vorträge über die Sowjetuni
on zu organisieren. Vom 
Kreisvorstand der Gesell
schaft für Deutsch-Sowje
tische Freundschaft erhielt 
der • Klub eine Brief
verbindung mit einem 
Klub der internationalen 
Freundschaft der Mittelschu
le Nummer 4 von Koktsche
taw In Kasachstan. Mit der 
Anfertigung von Lehrmate
rial für den Russisch-Unter- 
richt wurde bereits begonnen.

Klaus DENIGS 
DDR

Ein
Stückchen 
Brot

Duftige und flaumweiche Best
ehen werden täglich mit den Brot
wagen in die tschulspeisehallén ge
bracht.

Kaum lind einige Pausen vorbei, 
so liegen Stückchen dieses mürben 
Gebäcks unter den Tischen und 
manchmal sogar Im Papierkorb, 
schon von der Speiserestedose 2U 
schweigen, die ist gehäuft voll.

Aber noch viel schlimmer ist es, 
daß die Augen derer, die das Brot 
schänden, gleichgültig sagen: „Was 
ist schon dabei, wenn ich das 
Brätchen nicht mag, es schmeckt, 
nicht..." „Wie mug der, Bub nder 
das Mädel erst zu Hause mit dem 
Brot umgehenf" frage ich mich, 
wenn er es fertig bringt, vor den 
Augen seiner Kameraden solche 
Abfälle zu machen.

Wollen wir nun einmal rechnen: 
In unserer Stadl sind (10 Schulen. 
Jede Sehule wirft täglich, sagen 
wir schon ganz sparsam 10 Kilo 
Brot weg. Das sind im Jahr min
destens 'JOO Zentner. Wenn wir'die- 
sc Zahl dann um soviel vergrößern, 
wieviel Schulen es in unserer Re
publik gibt, so ist dos eine ganze 
Menge... es ist einfach ein Verbre
chen,

„Speieeablälle gibt es rtoeh, wenn 
auch gespart wird", werdet ihr nun 
sagen.

Einverstanden! Aber in» allen | 
Städten sammeln diese Abfälle die 
unweit der Stadt gelegenen Sow
chose. Dort werden Schweine ge
füttert, und das ist fleisch auf 
den Tisch. Einmal hörte ich fol
gendes Gespräch, während zwei 
Schulmädels die Mfllleimer zum 
Müllauto trugen:

„Anne, du hast ja so viel Müll".
„I wo, der halbe Eimer ist trock

net Brot", antwortete die Größere.
„Wir tragen's Brot in die Dose 

unten", meinte die andere.
„Kommt mir nicht ein, zweimal 

nach unten zu laufen, das schiebe 
ich alles zusammen ab."

Ich schwieg natürlich nicht. Dies
mal „schob" das Mädel nicht al
les ab, sie suchte das Brot heraus 
und trug es in die Speiseresledose 
für den Sowchos.

Unlängst war in unserer Stadt 
ein Treffen junger Kolchosbauern. 
Es war die Summierung des Kamp
fes um dos Aktjublnsker Brot, das 
in diesem Jahr so reichlich In die 
staatlichen Kammern floß. Gan: 
junge Menschen, die vor ein—zwei 
Jahren noch auf den Schulbänken 
saßen, erzählten von ihrer Liehe 
zum Boden, der den Fleißigen Mil
lionen Pud Getreide gab.

Stellt euch vor, wie Tag und 
Nacht Traktoren und Kombines ar
beiteten, Lastwagen auf den Step
penwegen rollten, Züge brachten 
das Getreide dorthin, wo Brot ge
braucht wird. Das haben die Hän
de unserer Sowjet menschen ge
schafft, das Brot für unsere Tische.

Jeder von Euch soll wissen, 
woher das Brot kommt. Wird Brot 
verdorben, so gehe nicht vorüber, 
denke nicht, daß es dich nleht an
geht. Sprecht einmal auf euren 
Pioniernachmittagen darüber und 
erklärt den Brotuerderbern, daß 
wir Schluß damit machen.

Weil wir nun rechneten, so 
macht die Rechnung weiter und 
schreibt, wleolel Rubel wir unserer 
Heimat sparen können und was da
für altes gebaut werden kann.

Vergeßt aueh nicht, daß ein gut- 
erzogener Mensch keine Brotslücke 
liegen läßt.

E. HERMANN
Aktjublnsk

Wettkampf in
Vor kurzem fand im Sport

saal der Schule von Pereme- 
nowka, Rayon Borodulicha. 
ein Wettbewerb in Volleyball 
statt. Ungeachtet des Unwet
ters kamen viele Sportfreun
de. Am Wettkampf beteilig
ten sich 9 Mannschaften. Be
sonders interessant war der 
Wettkampf zwischen den 
Klassen 10a und 9b. Im hei
ßen Kampf gelang es der

Volleyball
lOa, den Sieg davonzutragen.

Auf dem Schulappell wur
den den Siegern Diplome 
cingehändlgt. Das Diplom 
1. Stufe wurde der Mann
schaft der Klasse 10a zuer
kannt, das Diplom 2. Stufe— 
der 9b und das Diplom 3. 
S'ufe — der 8a.

A. HAAG
Gebiet Semipalatinsk

Mein Lieblingsfach
Ich lerne die deutsche 

Sprache sehr gern. Das ist 
mein Liéblingsfâch. Wir ler
nen Gedichte von Sepp Öster
reicher, lesen Erzählungen 
von Dominik Holtmann, und 
anderen sowjetdeutschen 
Schriftstellern.

Alle deutschen Kinder aus 
der Klasse 6a der Mittelschu
le von Romanowka haben 
den Muttersprachunterricht 
lieb.

Lilli BUCHSBAUM
Gebiet Zelinograd

Wahre Freundinnen
Immer zusammen — auf einer 

Schulbank, im Schulkorridor und 
Schulhof, auf der Straße — kann man 
diese beiden Mädchen sehen. Ljuda 
Moser (unser Bild links) und Emma 
Frank (rechts), -Schülerinnen der 
Klasse lOw der Alma-Ataer Schule 
Nr. 37, sind beide fleißig, feinfühlig, 
höflich, bescheiden und hilfsbereit, 
und doch ganz verschiedene Gemü
ter. Ich glaube aber, daß gerade die 
Verschiedenheit ihrer Charakterzüge 
sie zusammenhält.

Ljuda Moser interessiert sich für 
Geographie, Mathematik, Physik, Ge
schichte. Nach Absolvierung der 
Mittelschule will sie ihr Studium in 
der Volkswirtschaftshochschulc fort- 
setzen. Emina' Frank interessiert die 
Filmkunst. Ihre Lieblingsfächer sind 
Literatur, Geschichte. Ihr Wunsch 
ist, in die Hochschule für Kunst ein
zutreten.

Text und Foto: Edmund Gehring

Blumen Im Winter
Im großen Treibhaus der Schu

le Nr. 56 herrscht immer reges 
Leben. Hier konnte man schon 
Anfang Februar blühende Torna- 
icn, verschiedene Blumen und 
Kräuter sehen, die von den Mit
gliedern des Klubs der jungen 
Naturfreunde „Kamille“ sorgsam 
gezüchtet, gepflegt und genährt 
-werden.

Der Klub „Kamille“ besteht 
schon einige Jahre.Auf Initia
tive der Klubmitglieder wur
de im Treibhaus .Samen von Na- 
delbäumcn gesät. Die winzigen 
Bäumchen werden im Frühling 
auf 'dem Versuchsfeld der Schule 
ausgepflânzt werden.

Nicht zufällig haben viele Ab
solventen der Schule Nr. 56 in 
Groshy das Studium der Biologie 
zu ihrem Lebensziel gemacht.

G. STEIN

Ein Treffen mit Ernst Thälmann
Wenn Gäste aus der DDR 

unsere alte russische Stadt 
Smolensk besuchen, bleiben 
sie längere Zeit vor einem 
Gebäude in der Oktober-Stra
ße stehen. An der Wand des 
Hauses, wo sich jetzt eine 
Musikschule befindet, sind 
zwei Gedenktafeln ange
bracht. 1917 befand sich hier 
der Smolensker Stadtsowjet, 
heißt es auf einer Tafel, auf 
der anderen kann man das 
bekannte Antlitz des Genos
sen Ernst Thälmann sehen, 
der auf einer Kundgebung 
spricht und seine Hand zum 
Rotfrontgruß hebt. Wie kam 
das Thälmann-Bild an die 
Wand dieses Smolensker 
Hauses?

Am 11. August 1925 kam 
Genosse Thälmann aus Mos
kau nach Smolensk. Er wur
de von den Mitarbeitern des 
Smolensker Geblétskomitc- 
cs der KPdSU herzlich 
empfangen. In Begleitung 
der Parteifunktionäre be
suchte Thälmann das „Haus 
des Bauern" (jetzt das Ge
bäude der Musikschule). Aus 
ai’.en Ecken und Enden des 
Gebiets waren Bauern zu
sammengekommen, versam
melten sich rasch um Thäl
mann. Zusammen mit den 
Bauern besichtigte er die 
Räume des Hauses: das Mu
r-cum, das Wohnheim, die 
Bibliothek, den Lesesaal.

Die Bauern überschütteten 
ihn mit Fragen: „Wir haben 
uns vor kurzem mit einer De
legation der deutschen Arbei
ter unterhalten, die die So
wjetunion besucht hat.

Wir möchten wissen, was 
die deutschen Arbeiter nach

ihrer Rückkehr in die Heimat 
erzählten.”

Ernst Thälmann berichtete, 
daß die Teilnehmer der er
sten deutschen Arbeiterdele- 
gation nach ihrer Rückkehr 
in Massenversammlungen 
und Kundgebungen von ihren 
Eindrücken über den ersten 
Arbeiter- und-Bauern-St a a t 
gesprochen haben.

Die deutschen Arbeiter 
führten nun Geldsammlun
gen für eine zweite Arbeiter
delegation in die Sowjet
union durch, denn viele Arbei
ter wollten mit ihren eige
nen Augen die erste Sowjet
republik sehen.

Uber zwei Stunden dauer
te das herzliche Gespräch 
Ernst Thälmanns mit den 
Smolensker Bauern. Beim 
Abschied äußerte einer der 
Bauern den Wunsch, Thäl
mann möge den deutschen 
Bauern sagen, daß es schon 
Zeit sei, nach dem russi
schen Beispiel zu handeln, 
in seinen Abschiedsworten 
erklärte Genosse Thälmann, 
daß die revolutionäre Arbei
terklasse Deutschlands im 
Bunde mit der Bauernschaft 
ihre Kräfte vereinigen wird, 
um in der Einheitsfront ge
gen Kapitalisten und Junker 
auftreten zu können. Er be
endete seine Rede mit den 
Worten: „Es lebe die So
wjetunion, es lebe die Revo
lution in Deutschland!"

Die Mitarbeiter des „Hau
ses der Bauern" überreichten 
Genüssen Thälmann eine Rei
he Bilder und ein Buch über 
die Arbeit des Hauses. Am 
12. August 1925 nahm Ge
nosse Thälmann von dem

gastfreundlichen Smolensk 
Abschied und flog nach Ber
lin zurück.

Nach diesem Besuch 
festigten sich die Bande der 
Freundschaft noch mehr,1 die 
die Smolensker Werktätigen 
mit den Werktätigen Deutsch
lands verbanden.

Mehrere Delegationen 
deutscher Arbeiter, Rotfront
kämpfer, Frauen. Jugendli
cher und sogar Pioniere be
suchten in ,den folgenden Jah
ren Smolensk. Rote Fahnen 
wurden ausgetauscht. Zwei 
von Smolensker gestiftete 
Fahnen wurden von den deut
schen Antifaschisten unter 
Lebensgefahr in den Jahren 
der Hitlerdiktatur aufbe
wahrt. Sie befinden sich jetzt 
in den Museen in Dresden 
und Leipzig („Iskra" — Ge
denkstätte).

Die Mitglieder des Stadt
klubs von Smolensk für In
ternationale Freundschaft 
trafen sich an der Thälmann- 
Gedenktafel mit dem ehema
ligen Komsomolzen, •Genos
sen Kamenzcw, der an dem 
Treffen der Smolensker mit 
Ernst Thälmann im Jahre 
1925 teilgenommen hatte. Er 
erzählte den jungen Interna
tionalisten an Ort und Stelle 
über den Besuch Thälmanns. 
Pioniere berichteten ihm über 
Ihre freundschaftlichen Ver
bindungen mit den Thäl
mann-Pionieren mehrerer 
Städte der DDR und davon, 
wie sie die großen internatio
nalen Traditionen ihrer Väter 
■md Großväter wahren.

I. KROLIK 
Smolensk

David JOST Vertrauen
Großväterchen Frost

Herr Frost weiß weder ein noch aus, 
schon fünf Grad Wärme ist es drauß!
Verloren hat er seine Ruh -o
und eilt dem Krankenhause zu.
Zum Doktor spricht er: „Guter Mann, 
sag an, wie man mir helfen kann. 
Der Frühling kam, ich bin verjagt, 
vom Fieber werde ich geplagt.
Verschreibe bitte mir Arznei, 
damit das Fieber bald vorbei." 
„Mein lieber Freund, um Himmels 

willen. —
es gibt für'n Lenz noch keine Pillen."

FRAU HOLLE

Frau Mol -le. Frau Hoi ie the nnut telt >h-»e

Bet. ten ausjfilltbiü ten wei fier 5<hnee her • aus So

vie le Flüfk-thin ob-ne Zahl so vie ie Floik ihen

aultin-iiW.fiMMi M» -HOI- ie du.Bihütt-letieiniqzu*

Frau Holle, Frau Holle, 
die schüttelt ihre Betten aus, 
fällt blütenweißer Schnee heraus. 
So viele Flöckchen ohne Zahl, 
so viele Flöckchen auf einmal 
Trau Hl-Ha-Holle du, 
schüttle fleißig zu!

Frau Holle, Frau Holle, 
die guckt zu ihrem Haus heran- 
wie sieht die Welt so prächtig 
Da kommt ein braves Mägdc': 
das rufet sie zu sich herein. 
Frau Hl-Ha-Holle du. 
schüttle fleißig zu!

Frau Holle. Frau Holle.
die schüttelt mit dem Mägdelein 
viel blltxewelße Flöckchen (ein. 
Du freuen sich die Kinder sehr, 
die beiden schütteln Immer meh-. 
Frau Hl-Ha-Holle du, 
schüttle fleißig iul

Im Frühling ließ sich eine wilde Taube auf 
das Fenstersims tlnserer Wohnung nieder. 
Ihre Federn waren zerzaust, • ein Fuß war 
verwundet, ein Flügel beschädigt, und der 
Vogel sah sehr müde aus. Als er hinter der 
Fensterscheibe Brot sah, begann er ans 
Glas zu klopfen. Mein Sohn gab der Taube 
zu essen. Gegen Abend kam sie wieder und 
sättigte sich an den weichen Brosamen. 
Und so war es dann jeden Tag. Zu ein und 
derselben Zeit kam die Taube auf unser 
Fenstersims. Bald hatte der Voggl sich er
holt, war schön und kräftig geworden.

Ungefähr nach einem Monat kam er mit 
seiner Freundin. Sie hielt sich abseits, als 
ob sie sich geniere zu zeigen, daß sie essen 
wollte. Der Täuberich gurrte ihr etwas zu 
und klopfte mit dem Schnabel an die Schiebe.

Ehe sie im Herbst nach dem Süden flogen, 
kam die ganze Familie auf unser Fenster
sims — er, sie und zwei Junge.

Ob sie wohl im Frühling wiederkommen? 
Wenn sie sich auf euer Fenstersims nieder
lassen, so füttert sie.

A. KOWALEWSKI.
Forster

Zum Zeitvertreib

Zum Zeitvertreib nennt die Körperteile dieses Unge
heuers mit jusammengesetzten Dingwörtern und 
schickt uns die Antwort. (Z. B. Hasenfuß. Ratten
schwanz usw.). •
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Eine Arbeiterdynastie
Di« Stengler» »Ind in dar Kusla- 

naiar Grotbickerai eine ganz« Dy- 
naati«. Es sind lauter Vettern, dia 
zwei Jakobs. dar Klemens, der 
Thaddäus... Auch von ihren Frauen 
und anderen Angehörigen arbeiten 
manchei in der Bäckerei.

DER KLEMPNER-JAKOB
Vor dem Kriege war Jakob 

Stangler Bauer. Aber damals habe 
er seine kleine Leidenschaft für 
das Klempnerhandwerk. Ab und zu 
stellte er einen Eimerboden ein, 
klempnerte ein Füllhömchen für die 
Wurstmacher zurecht oder setzte 
gar einem Kessel einen Flicken auf. 
Denn aber wurde Slengler ein 
handfester Klempner. In einer 
Bäckerei gibt es großen Spielraum 
für den Blechner und der „Klemp- 
ner-Jekob" fühlt sich in der Kusfa- 

•naier Großbäckerei in seinem Ele- 
.mant.

Er freut sich immer, wenn sich 
.eine Neuerung Bahn bricht.

„Ich hab’ schon die ganzen Ven- 
tflationsanlagen so nach und nach 
umgebeut", erzählt er. „Man streitet 
ja mit -mir herum, aber wenn ich 
dann doch meinen Willen durchge- 

isetzt hab. ist man zufrieden. Ihr 
.müßt wissen, daß bei uns der Luft- 
Ireinigung große Bedeutung zu- 
IfilH..."

Der-Chefmechaniker, Genosse Ko
marow, der es schon lange Jahre 
mit dem „Klempner-Stengler" zu 
.tun hat, lobt ihn über den „schee
len König". „Der Jakob Bernhardo- 
witsch ist vor allem ein selbständi
ger Mann, und man braucht sich 
Ikeine Sorgen um seinen Arbeitsbe
reich’zu machen. Er wirft die un
tauglichen Brotformen hinaus und 
[setzt andere ein, fertigt neue Brot- 
Formen an und die Stanzen dazu."

Ein 'wertvolles Buch
Für mich als Leser war die Be

kanntschaft mit dem Werk des 
•dreifachen Helden der Sowjetunion 
S. M. Budjonny „Begegnungen mit 
Iljitsch“ (ross.) ein Ereignis. Allein 
das Thema wirkt schon anziehend, 

•um so mehr da der Autor des Bu

Künstler 
und
Feuerwehr

im Kulturhaus der Erdölarbeiter 
der Stadt Xebid-Tag fand eine Re 
publikkonferenz der Feuerwehr 
statt. Eine Ausstellung, die hier 
vom örtlichen Studio für bildende 
Künste (Leiter Albert Schiller) or
ganisiert worden war. erregte die 
Aufmerksamkeit der Konferenzteil
nehmer.
. Ausgestellt waren etwa 80 Arbei
ten junger Künstler. Die Plakate 
der jugendlichen-. Meister fanden 
allgemeine Anerkennung. Die Schü
ler der Obcrklassen Rinat Sarasut 
'dinow, Gulschamed Jessenow. 
Chanmamed Chanmamedow u. a. 
erhielten für ihre Werke Ehrepur 
künden, auch wurden einige von 
den Künstlern • mit Geschenken 
ausgezeichnet.
- Die Ausstellung der Plakate zum 
Thema „Achtung. Feuer. Seid vor 
sichtig!" war recht mannigfaltig 
'gestaltet. Mit künstlerischen Mit
teln- wurde eindrucksvoll gezeigt, 
wie infolge Unvorsichtigkeit und 
Unfug der Kinder Feuersbrünste 
ausbrechen können. Die Maler ha
ben es verstanden, dank ihrer auf 
merksamen täglichen Beobachtung 
der Umgebung, das Gesehene in 
origineller sachkundiger Darstellung 
tirbenreich nachzubilden. Das ist 

as . Ergebnis der schöpferischen 
Zusammenarbeit der Mitarbeiter 
(igr Feuerwehr v.nd des Künstler
studios.

So hafte Leutnant E. Meredow 
mit den Schülern interessante Aus
flüge durch die Stadt und die um
liegenden Aule gemacht. Die Schü
ler konnten sich an Ort und Stelle 
in Betrieben mit "der Vorbeugungs
arbeit der Feuerwehr bekanntma- 
cKc'n. Man besuchte auch die 
Erdölfelder. Das Gesehene wurde 
dann bei der Arbeit an den Plaka
ten ausgenülzt.
. Besonders Interessant ist das 

Plakat Ch. Chanmamcdows, das 
den Ausbruch eines Brandes auf 
einem Erdölfeld darslellt, der 
durch Unachtsamkeit entstand, gro
ßen materiellen-Schaden verursach
te und sogar Menschenleben ko
stete.

Hervorzuheben wäre, daß die 
Aufschriften auf den Plakaten in 
mehreren Sprachen unserer Repu
blik verfaßt sind: turkmenisch, 
russisch, kasachisch..- Diese Ausstel
lung-ist von großem erzieherischem 
Wert. Sic-wurdc auch in den Schu- 
len gezeigt und hätte überall großen 
Erfolg.

Nelll SCHELLER 
Turkmenien

DER MAURER-JAKOB
Dieser Stengler macht in den 

Bäckereien von Kustanal bis Rudny 
und Dshetygara den Ofensetzer. 
Ein Backofen in der Bäckerei ist ei
ne komplizierte Einrichtung, und 
man muß sie sehr olt untersuchen 
und ausbessem. Ebenso wie Berufs
männer, die das feuerfeste Mauer
werk in Hochöfen instand halten, 
muß Jakob Stengler manchmal bei 
hoher Temperatur in den Ofen krie
chen, untaugliche. Ziegel bzw. 
leuerfestes Mauerwerk beseitigen 
und anderes einmauern. Da liegst 
du in ein nasses Zwilchfuch einge- 
wickelt im Ofen und kannst kaum 
atmen, bloß die Augen sind frei.

...Einmal kommt um Mitternacht 
ein Bote und zerrt den Ofensetzer 
aus den Bett. „Merr hat eines» Ofen 
stillgelegt, Sie sollen in die Bäcke
rei kommen. Auch den Thaddäos 
soll ich herbeirufen."

„Das ist .nicht nötig, soll Thad
däus ruhig schlafen", sagte Steng
ler. Der Thaddäus ist des Meisters 
Handlanger und „Maurer-Jakob" 
beabsichtigt, ihn zu-seiner Ablösung 
heranzubilden.

„Was sollen wir jetzt mit dem 
Teig machenf fragte der Schichtmei
ster verzagt, als der Ofensetzer in 
die Bäckerei kam. Stengler kroch 
in den heißen Ofen. Wirklich, ein« 
Sektion schien jeden Augenblick 
einsfürzen zu wollen.

„Den fertigen Teig können Sie 
backen, aber nur diesen", sagte der 
Ofensetzer, „der Ofen muß auf eini
ge Stunden stillgelegt werden."

Auch für diesen Slengler ist 
Selbständigkeit und Nüchternheit 
ein zuverlässiger Kompaß • im Be
ruf, und dafür schätzt man Jakob 
Iwanöwitsch-ebenso-sehr.

ches einer der ersten Marschälle 
der Sowjetunion und Held des Bür
gerkrieges ist.
- Das Buch ist reich an, inlcressjin- 

letv historischen Episoden aus .den 
ruhmreichen Tagen der Kämpfe 
der:Roten Armec'während-des Bür

HALBINSEL TAIMYR. In der Halle für die Anfertigung des nationa
len Schuhwerks des Diidinsker Dienstleistungskombinat. Wera Schinka- 
ruk und Warwara Boüna sind die echten Meisterinnen ihres Fachs.

Um die 
Weltkrone

Ich übertreibe nicht, wenn ich 
sage, daß es in diesem Winter 
solche Tage gab, da sogar die pas
sionierten Hockeyfreunde, die mit 
riesigem Interesse jedes Hockey
spiel im Fernsehen bis spät in die 
Nacht hinein beobachteten, atle ih
re Sorgen um die Lieblingsmann
schaften vergaßen, und noch stun
denlang vor dem blauen Bildschirm 
hockten. Denn der Zauberkraft 
des Eiskunstlaufs sind wir alle ver
fallen. Sogar die Leute, die Sport 
im allgemeinen für einen unnüfzi- 
gen Zeitvertreib halten, und solche 
gibt es leider, sprechen in diesen 
Tagen so fachmännisch, daß man 
sich nur wundern kann.

Heiße Tage stehen uns be
vor. In der französischen Stadt 
Lyon ist gestern die Weltmeister
schaft im Eiskunstlauf gestartet.

Der UdSSR-Auswahl gehören drei 
Tanzpaare an, die mit großem Er
folg ihre Kunst bei der jüngsten 
Europameisterschaft in Zürich de
monstrierten. Das sind die Europa- 
und Weltmeister Irina Rodnina und 
Alexej Ulanow, die Silbermedaillen- 
Iriger Ludmilla Smirnowa und An
drej ’Suraikin, die Bronzemedaillen
gewinner Galina Karelina und Ge
orgi Proskurin. Sie haben die er
sten drei Plätze in Zürich belegt, 
und damit bestimmte ' unser Land 
nach wie vor das Weltniveau des 
Paarlaufs in selten eindeutiger Art 
und Weise.

DER MORDSKERL
„Was den Klemens betrifft", er

zählt Anatoli Fjodorowitsch Koma
row, „so ist «r der jüngst« von den 
Slenglers, aber um so-fleißiger und 
gewitzter. Er kam vor acht Jahren 
berufslos zu uns. Zuerst-beauftragte 
ich ihn, die-Maschinen, Fließbänder 
und andere Einrichtungen zu ölen. 
Wens» der-junge Schmierer seine 
eigene Arbeit verrichtet hatte, be
drängte er die Schlosser, und ich 
beschloß, Klemens^chlossetrsizu Jas
sen. Jetzt ist er dee beste^Berufs- 
schlosser de$ Kombinats.”

Vorr- den» Schfosser-Steogler hal
te ich-euchwreptabEcbes -bei der 
Chefingenieurin desz^tofkombinats 
Nettr Grndobs -gehört, sie konnte 
sich den jungen wncfrenergischen 
Mann gar nicht wegdenken. Wenn 
der in-der Backerei ist, besonders 
in der» Nachtschichten, da können 
wir »sorgenlos iSchlafenV jagt- sie.

h> - -der GroßbSckeneT wurden in 
den fetzten Jahren ganze technolo
gische Linien umgebaut.

„Da können Sie sich denken", 
sagte der Chefmechaniker Koma
row, „was die Schlosser alles ma
chen mußten. Der Klemens Stengler 
war, wenn ich so sagen darf, die 
Hebamme bei all diesen großen 
Vorgängen. Er ist so in seinen Be
ruf-verliebt, daß er off vergißt, Fei
er a be n d «zwn ac hen™”

• • •
Menschen wie die Sfenglers trifft 

man überall an. Auf sie ist Verlaß. 
Deswegen können wir stets mutig 
und zuversichtlich in die Zukunft 
schauen: unser Aufbauwerk ist in 
sicheren und starken Händen auf
rechter Sowjefmenschtn.

K. ECK.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

gerkrieges. Es wurde im: Jahr des 
Lcnin-Jubiläums herausgegeben und 
hnt ayf mich, den Teilnehmer des 
Bürgerkrieges, einen besonderen 
Eindruck gemacht. Doch'auch die 
Jugend wird es ansprechen,'da dns 
Werk dief Liebe zur / Sow jetarmee1 
weckt und festigt.

H. REICHEL 
Gebiet Zelinograd

Foto: TASS

Ferner -gehören der Auswahl das 
„goldene" Tanzduo von Zürich 
Ludmilla Pachomowa und Alexander 
Gorschkow, sowie Tatjana Woitjuk 
und Wjatscheslaw Shigalin, Jelena 
Sharkowa und Gennadi Karponos- 
sow an.

Was den Eistanz anbetrift, so will 
ich Sie wieder an Zürich erinnern. 
Die Gesetzmäßigkeit des Sieges 
von Ludmilla Pachomowa und Alex
ander Gorschkow im Eistanz ist 
nicht zu bezweifeln. Sie übertrafen 
ihre Rivalen vor allen Dingen in 
der Choreographie. Ihr Auftritt war 
perfekt und frei von jeglichen Feh
lern. Ihr Sieg erscheint logisch, 
wenn man davon ausgeht, daß das 
Eiskunstläufen als eine Kunst zu 
betrachten ist. Wir alle waren Zeu
gen eines scharfen Wettkampfes 
der Eistänzer zweier Tanzschulen— 
der sowjetischen und der britischen 
—, die auch zwei verschiedene An
sichten über die Eistanzkunst wider
spiegeln. Men kann sagen, daß im 
Eistanz ein wahrer Stilkrieg vor 
sich geht. Die sehr strikte Ausle
gung der Regeln macht die Eistän
zer offensichtlich steif und kann 
schließlich den Eistanz in eine 
Sackgasse führen. Ob es richtig 
ist, zu glauben, daß der Eistanz in 
der Auffassung der Tänzer der 
gleiche geblieben ist, der er vor 
zehn Jahren war? Konnte es eigent
lich eine Weiterentwicklung geben? 
Bis vor kurzem ließ das Reglement 
der ISU kaum etwas anderes als 
Walzerschritt zu. Weder Sprünge, 
noch Hebefiguren. Erst nach der 
diesjährigen Europameisterschaft 
begann sich das technische Komi
tee der ISU über die Ausweitung 
der Regeln den Kopf zu zerbre
chen. Und schon das Ist ein großes 
Verdienst unserer Eistänzer.

NIKOLAJEW. Zu. Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ha
ben die Schiffsbauer der Heimat 
ein würdiges Geschenk gemacht, 
ein neues Forschungsschiff „Aka- 
dcmlk Sergej Korolew". Dieses 
Schiff kann selbständig die Auf
gaben in der Steuerung der künst
lichen Erdsatelliten und kosmi
schen-Apparate lösen.

Foto: TASS

Weiteres Geheimnis 
der Delphine gelüftet

MOSKAU. (TASS) Die sowjeti
schen Wissenschaftler Scrafim Per
schin, Alexander Sokolow und Avc- 
nir Tomilin vom Leningrader Zoo
logie-Institut der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR haben 
festgestellt, daß die Elastizität der 
Delphinflosscn je nach Schwimmhe- 
dingungen automatisch über das 
BlutgcfäSsystcm geregelt wird. •

Nach zahlreichen und vielfältigen 
Untersuchungen haben die Wissen

Automatisierung der Industrie
VILNIUS. (TASS). 18 Werk- 

zeugmaschinentabriken mittlerer Ka- 
Eazität können aus den Mitteln ge- 
aut werden, die in den letzten 

Jahren infolge der Automatisierung 
der Produktion in Litauen einge
spart worden sind.

Völlig automatisiert sind die Be
triebe der schweren Chemie, die 
mikrobiologische und Alischfuttcr-

Neues Gummikombinat in Usbekistan
TASCHKENT. (TASS). Schlauch

überzüge, unter denen ein Licht
spielhaus oder eine Werkstätte un- 
fergebracht werden können, wird 
ein Gummikombinat in Usbekistan 
Herstellen. Dieser Betrieb soll in 
Angren, einem großen Industrie
zentrum bei Taschkent, gebaut wer-

Die Weltmeisterschaft In Lyon 
soll, meiner Meinung nach, endgül
tig Klarheit in diese Frage bringen.

Die sowjetische Schule des Ein
zellaufs wird durch Jelena Alexan
drowa, durch den UdSSR-Meiste» 
Sergej Tschetweruchin und durch 
Juri Owtschinnikow vertreten. Ih
nen wünsche ich, ihre Leistungen 
von Zürich auch in Lyön zu wie
derholen.

E. WENDL

Vor den
Endkämpfen

Im Süden unserer Republik-klopft 
der Frühling schon an die Tür, 
deshalb beeilen sich die Winter
sportler. hier ihre • letzten Wett
kämpfe vor dem Finale der VII. 
Allunionsspartäkiadc der Gewerk
schaften auszutragen. Vor kurzem 
haben in Alma-Ata die Meister
schaften Kasachstans im Eisschnell
lauf statlgefundcn. Leider machte 
das Tauwclter, das in letzter Zeit 
in. Alma-Ata eingesetzt hatte, den 
Sportlern einen Strich durch die 
Rechnung itiid erschwerte die Wcll- 
käinpfbedingiingcn erheblich. Des
senungeachtet verliefen die Wett
kämpfe. an denen sieh nur die 
besten Eisschnelläufer Kasachstans 
beteiligten, gut.

Haushohe Favoritin , war in den 
Wettkämpfen der Frauen die Alnvi- 
Alacrin Ludmilla Mironowa — eine 
Aspirantin der Kirow-Universität. 
Sic siegte in drei, von vier Diszi
plinen des'Mehrkampfes. Mit einer 
Mehrkampf summe von 194.666 
Punkten wurde Mironowa dies

Tanker von 150 000 Tonnen
LEhHNGRAD.HJ'LSS) uKonstruk- 

leutc aus Leningrad habet» das 
Projekt eines netten Tankers — 
„Frieden" — abgeschlossen, des
sen Tragfähigkeit 150 000 Tonnen 
und Wasserverdrängung 180 000 
Tonnen aiismacht. Es handelt sich 
dabei um das größte Schiff, das 
jemals in der UdSSR gebaut wur
de. Das Fahrzeug ist 295 Meter 
lang und 45 Meter breit.

Die stürmische Entwicklung der 
Erdölgewinnung*-  und -Verarbei
tungsindustrie in der Welt führte 
dazu, daß der Umfang der See
transporte von Rohöl rapide'anstieg 
und die Tonnage der Tankerflotte 
dementsprechend vergrößert wurde. 
Der‘Einsatz von-Kjroßtankern, die 

schaftler als erste in allen 
Schwimm- und Schwanzflossen der 
walartigen Tiere weitverzweigte 
Komplexe Arterio-Venâse-Bündei 
entdeckt. Die Schwanzflossen der 
Delphine weisen zusätzlich einen 
als Blutverteiler dienenden Gefäß
knäuel auf, der bei keinem anderen 
Tier vorhanden ist. Die Blutgefäße 
liegen im Innern des Flossengewe
bes, und füllen sich mit Blut je 
nach Veränderung der Schwimmart: 

industrie. Neben den Fabriken, in 
denen der technologische Zyklus, 
automatisiert wurde, sind im ver
gangenen Fünfjahrplan 650 auto
matisierte fand mechanisierte Fer- 
tigungslinien in Betrieb gesetzt 
worden, d. h. mehr als die Hälfte 
der heute funktionierenden • Be
triebe.

Wie ein TASS-Korrespondent bei 
der Plankommission erfuhr, wird der 
neue Betrieb den Bedarf aller mit
telasiatischen Sowjetrepubliken an 
Radreifen sowie technische^ Gum
mierzeugnisse für den Maschinen
bau decken.

Es ist geplant, eine Produktion 
von Luftdruckkonstruktionen in Gang

jährige Republikmeistcrin im 
Eisschnellauf.

Der Kampf entbrannte zwischen 
den Alnm-Atncr Sportmcistern 
Alexander Kcrlschenko, Gennadi 
Podkowyrow und Wassili Petrow. 
Den 500-Mctcr-l.auf entschied für 
sich Kerlsehcnko In 41,4 Sekunden; 
im 500-Melcr-I.quf war Alexander 
zeitgleich mit Gennadi Podkowyrow 
und siegle anschließend auch noch 
im 1 500-Meter-l.auf in 2 
Minuten .7,0 Sekunden. Den 
lOOOO-Mcler-Lauf gewann in 15 
Minuten 54,8 Sekunden Pet
row. Die beste Mchrkampf- 
summc erzielte jedoch Gennadi 
Podkowyrow — 181,175 Punkte, 
ihm folgte mit 181,193 Punkten 
Petrow, und Kerlsehcnko erzielte 
bloß die drittbeste Punktsumme - 
181,225. Und hier ereignete sich 
ein präzcdcnzloscr Fall: da Alexan
der Kcrtschenko in drei von vier 
Disziplinen des großen Mehrkamp
fes gesiegt hatte. wurde ihm vom 
Kampfgericht laut dem Wettkampf- 
rcglcmcnt der Titel des „Republik- 
meisters t 971" zugcsprochcn:

A'alcri Troitzki — beteiligte 
sich ' an der „Vorolympiaohcn 
Woche” in Sapporo. Die Wett
kämpfe, die im Rahmen dieser 
„Woche“ ausgetragen wurden, wa
ren eine eigenartige Rekognoszie
rung, vor den VI. Olympischen 
Winterspielen, die genau nach. 

dleeSdiiffe mft mittlerer Tonnage 
verdrängen..erhöht wesentlich auch 
die Wirtschaftlichkeit des Erdöl
transportes. So wird das neue 
Schiff bedeutend höhere Kennwerte 
haben als der zur Zeit im Einsatz 
befindliche Tanker vom Typ „So
fia". der 50 000 Tonnen an Bord 
nehmen kann. Heute isl die „Sofia“ 
das größte Tankschiff der Sowjet
union.

Der Tanker „Frieden” besitzt 
mehrere wirtschaftliche Vorzüge. 
Hierbei handelt es sich in erster 
Linie um die Schiffsschraube mit re
gelbarer Steigung und die zusätzli
che Steuereinrichtung am Bug und 
Heck, die eine hohe Manövrierfähig
keit gewährleisten. Auch in ande-

Ruhe, scharfer Start bzw. Halt, 
langes Schwimmen, Die Außenhülle 
der Flosse ist durch-eine praktisch 
unelastische Sehnenschicht ge
schützt, die das Reißen des Gewe
bes bei'hoherr'Belastungen verhin
dert.

Die Forschungsarbeit von Per
schin. ■ Sokolow und Tomilin ist 
nach Ansicht bekannter sowjetischer 
Wissenschaftler nicht nur von theo
retischer, sondern auch von prakti
scher Bedeutung. Sie ermöglicht cs, 
technische Modelle unter Auswer
tung dieser Erscheinung, Konstruk
tionen mit regelbarer Elastizität 
bzw. Starrheit zu entwickeln.

Dank der neuen Technik konnte 
das Tempo der Steigerung der Ar
beitsproduktivität beschleunigt wer
den. Rund 80 Prozent des Zuwach
ses der Industrieproduktion konnten 
im zurückliegenden Jahr in der 
Republik durch die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität erzielt werden.

zu bringen. Schlauchüberzüge mit 
einem Durchmesser von 24 Meter 
werden bei Montage- und Schweiß- 
arbeiten im Herbst und Winter zur 
Verwendung kommen. Flächen von 
1 000 Quadratmeter wird man mit 
halbzylindrischen Hüllen überdachen 
können.

Die „Luff'-Architektur hat, wie 

einem Jahr in dieser japanischen 
Stadt starten werden. Valen Troitz
ki, der bisher mehr als Kurz-und 
Mittelstreckenläufer . bekannt , war. 
gewann in Sapporo die beiden 
Langstrecken — den 5 OOO-.Meter- 
Laüf in 7 Minuten 51.5 Sekunden 
und den 19 900-Métcr-Lnuf in 16 
Minuten 31,3. Sekunden. Für 
diese Siege erhielt Vater! 
Troizki. zwei goldene olympische 
Probemcdaillen — genaue Ebenbil
der der echten olympischen Gold
medaillen, die nach1 einem Jahr in 
Sapporo den Olympiasiegern eingc- 
liändigt werden sollen. Jedoch 
sind diese Siege-Vnlcri Troitzkis 
nicht allzuhoch anzureehnen. da 
die besten EissclinClläufer der Welt 
gleichzeitig zu Weltmeisterschaften 
in der schwedischen Stadt Göte
borg starteten und sich natürlich 
nicht an den Wettkämpfen in 
Sapporo beteiligen konnten.

„Silber“ im 
Sommer, 
„Bronze“ 
im Winter

Bekanntlich hatten die Sportler 
aus der Mannschaft „Dynamo" 
(Alma-Ata) im Sommer umgesattelt 
und das Eisfeld zeitweilig mit dein 
Rasen vertauscht. Dieser Tausch 
hatte sich als sehr günstig erwie
sen: die unermüdlichen Alma-Ahier 
die auch während der ersten 
Lanelesmcistcrsehaflen im Rasen 
liockey vom verdienten'Trainer der 
Kasachischen SSR Eduard Eurich 
l> c I r c u t wurden, -erkämpften 

ren Charakteristiken wie Hfe See
tüchtigkeit. die Ausstattung mit 
Elektroenergie, der Brennstotver- 
hrauch uno die Leistung der Laoe- 
vorrichtungen steht das Tankschiff 
den besten ausländischen Fahrzeu
gen in nichts nach.

Bei der Konstruktion wurden die 
neuesten Erkenntnisse der Automa
tik verwertet. So wird ein moder
ner N'avigationskomplex zur An
wendung kommen, was-die Mög
lichkeit bietet, die Besatzung- zu 
verkleinern und die Arbeitsbedin
gungen zu verbessern. Ferner» sind 
automatische Verholwinden vorge
sehen. die ohne Bedienung betrieben 
werden. Der beladene Tanker ent
wickelt eine Geschwindigkeit-von 
T7 Knoten und ist somit das 
schnellste Schilt seiner*  Kl ässe.

Hubschrauber 
als 
Sanitätsflugzeuge

Sowjetische Hubschrauber warn 
Typ „Ka-26" und „Mi-8" werden in 
diesem Jahr umfassend als Sani
tätsflugzeuge zum Einsatz kom
men.

Der Hubschrauber ' vom Typ 
„Ka-26" ist ein fliegender Kranken
wagen für Erste Hilfe. Die Maschi
ne nimmt. 4 Passagiere an Botd. 
Das Flugzeug vom Typ „Mt-8" 
kann 12 Kranke an Bord nehmen 
und innerhalb von weniger als’ 3 
Stunden 1 500 Kilometer im Non
slopflug zurücklegen.

In der Aeroflot mißt man dem 
Ausbau und der Modernisierung 
der Sanifätsluftfahrt eine große Be
deutung bei. Ohne diesen Dienst 
würde das zuverlässige SystenKdes 
Gesundheitsschutzes in unserem 
Lande, dessen Bevölkerung 
240 000 000 Menschen zählt, nicht 
möglich sein. Jedes Jahr ma
chen die Sanitätsflugzeuge und 
•hubschrauber bis 90 000 Flüge. 
Besonders effektiv ist deren Ein
satz in schwer zugänglichen Ge
genden — in der Taiga, der.Tun
dra, in der Wüste und in der Ark
tis.

Wie ein TASS-Korrespondent bei 
Aeroflot erfährt, befinden sich etwa 
200 sanitäre Flugstationen prak
tisch in allen Republiken des Lan
des und in vielen Städten. Die im 
Dienst befindlichen Flugzeuge und 
Hubschrauber können auf einen 
dringenden Anruf hin — sei.es per 
Funk, sei es per Fernsprecher — 
zu jeder beliebigen Zeit starten.

Die Erste Hilfe ist nur einer der 
vielen Aspekte des Tätigkeitsbe
reiches der sowjetischen Sanitäts
luftfahrt. Die Sanitätsflugzeuge 
werden auch für die prophylakti
sche Untersuchung der Bevölkerung 
benutzt. Jedes Jahr werden per 
Luft mehr als 500 Tonnen medizini
sche Apparat? und Arzneien beför
dert.

Fachleute annehmen, eine ganze Zu
kunft. Schlauchhüllen werden bei 
Errichtung zeitweiliger Bauten, dar
unter von Brücken, Gasleitungen und 
elektrischen Fernleitungen einge
setzt werden. Leichte Wände, die 
sich schnell aufrichten lassen, wer
den die Montagearbeiter von Un
wetter schützen können. In Wüsten 
werden ganze Schafherden • bei 
Schneestürmen unter diesen Kon
struktionen Deckung finden.

die Silbermedaillen und wurden 
Vizelandesmcister. Dann begann 
die Wintersportsaison, und die 
Dynamospicler aus Alma-Ata Starte
ten in den Landesmeisterschaften 
im „Bandy" oder dem Ballhockcv. 
wie es in unserem Lande genannt 
wird. Die Starte auf fremden Eisfel
dern brachten den Almn-Ataerp 
keinen Lorbeer ein: sie belegten 
einen bescheidenen Platz in der 
unteren Hälfte der Türnierta- 
bclle. Aber dann folgte eine glän
zende Serie von Heimspielen, in 
denen die Alma-Atacr vor eigener 
Ziischaurrkulissc nur drei Punkte 
eingebüßt halten — weniger als eine 
beliebige andere Mannschaft. Diese 
Erfolge hatten die Medailicnhoff- 
nungen der Alma-Atner wieder 
gestärkt. Aber dann folgte eine ärger
liche Niederlage von den. Dynamo- 
sportlcrn aus Moskau (bekanntlich 
lagen die Alma-Atacr zuerst 2:0 und 
dann 3:2 in Führung, aber verloren 
letzten Endes 3:41 und ein Unent
schieden — 2:2 gegen den Sport
klub „Sorki", pnd die Mcdnillon- 
chancen der Alma-Ataer, wurden 
wieder problematisch. Die Goidme- 

. dallien haben sich schon vorfristig 
die Armeesportler aus Swerdlowsk 
geholt, die Dynamo-Sportlèr aus 
Moskau werden sich wohl kaum 
die Silbermedaillen entgehen lassen, 
so daß nur noch die Bronzeme- 
daillen auf ihre Inhaber warten. 
Anwärter auf Bronze sind zur 
Zeit die Bandysportler aus Alma: 
Ata und der Armeesportklub aus 
Chabarowsk.

H. PFEFFER, 
Snortherichterstatter 
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